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Der Meiſter der ſchwarz weißen
Felder.

z Aljechin, der mit Capablanca um
Meiſterſchaft der b warz weißen Felder kämpft

bisher erheblich. im Vorſprung iſt.

München, 25. Oktober. (Eig. Drahtbericht.)
Der Bayeriſche Bauernbund, die Kon

der Bayeriſchen Volkspartei auf dem Lande,
hielt am Sonntag und Montag in München nen
ordentlichen Parteitag ab. Der erſte Verhandlungs-

war vertraulich. Nach dem, was aus den ge
Beratungen aber durchſickerte, deren

a

Gegenſätze zwiſchen der radikalen Richtung
ndorfer und der Münchener Parteileitung

verſchärft zu haben. Die ſeit langem beſtehende
Verſtimmung der t über dieKonkordatspolitik hat infolge der Haltung
der Regierungspartei für den jüngſten innerbaye
her Finanzausgleich einen neuen Auftrieb er

en.
Am zweiten Tage ſprach ſich der Bundesvor-

e Reichstagsabgeordneter Eiſe nberger,
ſcharf gegen die Beamtenbeſoldungs-

reform aus. Der bayeriſche Vandwirtſchafts
miniſter Fehr, der das Hauptreferat hatte, hielt
o vorſichtig zurück und überließ die Entſcheidung

r Konkurrenzfraktion der Volkspartei
im Reichstag. Einem eventuellen Abbau des Land
wirtſchaftsminiſteriums im Zuge der Staatsver-
einfachung begegnete der Miniſter mit der Dro

ung zur äußerſten Konſequenz. Die
aſſung des Reiches m beachtet werden, weil

ſie die einzige Grundlage für einen geſunden Föde
ralismus elle. Der dritte Redner, Landtags
abgeordneter Scheibele, betonte, daß der
Bauernbund, obwohl eine e e nie zu
geben werde, daß das große Deutſche Reich in Stücke
gehe. e komme das Deutſche Reich;
man müſſe aber verlangen, daß den Ländern die
Reichsfreudigkeit nicht allzu ſchwer gemacht werde.

Lloyd George über Friedensvertrag
und Rheinlandbeſeßung.

London, 25. Oktober. (WTB.)
Lloyd George führte in einer Verſammlung

von Völkerbundsfreunden u. a. aus: Als der
Friedensvertrag ausgearbeitet war, erkannte man,
daß es ſpäter notwendig ſein werde, Berichti-
l daran vorzunehmen. Allein der Völker
und kann dieſe Berichtigungen vornehmen, aber an

jeden Verſuch einer Reviſion muß mit Geduld
und Behutſamkeit herangetreten werden. Die
Gefahr rührt von der zu rigoroſen Aus-
legung der Verträge vder der Richterfüllung
ihrer Verpflichtungen durch die Siegernationen her,
insbeſondere von der Nichtanwendung der Vertrags-
beſtimmungen zum Schutze der Minderheiten, und
ebenſo von der Fortdauer der Rheinlandbeſetzung,
auch nachdem Deutſchland bemüht iſt, e Ver
pflichtungen aufrichtig und wirkſam nachzukommen.

Lloyd George erklärte weiter noch, er empfinde
Beunruhigung über die Folgen für den Fall,
daß ſich die franzöſiſche Regierung zugunſten einer
Verlängerung der inlandbeſetzung entſcheide.

Ausſchluß Trotzkis und Sinowjews aus dem
omitee. Das Zentralkomitee hat nach einer

oskauer Meldung beſchloſſen, Sinowjew und
Trotzki aus dem Zentralkomitee auszuſchließen.

ben nicht ſofort, als das

richtet werden oder nicht? Die
Außen und Finanzminiſter. Der
Am Montagnachmittag hat eine Kabinettsſitzung

ſtattgefunden, auf deren Tagesordnung eine Aus-
rache über die viel erörterte Denkſchrift des
eparationsagenten en ür heute,

Dienstag, vormittag ſind die Fraktionsvorſitzenden
zum Reichsfinanzminiſter geladen, um dort Eröff-
nungen über das gleiche Thema entgegenzunehmen,
und zwar werden die Vorſitzenden der Regierungs
parteien und die der oppoſitionellen Gruppe
geſondert unterrichtet. Ob und wie die Regierung
nun auch die Oeffentlichkeit informieren will,
ſteht noch nicht Insbeſondere weiß man nicht,
ob ſie daran denkt, die Denkſchrift in ihrem
Wortlaut zu publizieren. Wie man hört, gibt
es darüber Meinungsverſchiedenheiten
innerhalb des Kabinetts: der Außenminiſter will
die Veröffentlichung, der Finanzminiſter aber macht
dagegen Bedenken geltend.

Soviel aber iſt ſicher: die Geheimniskrämerei
wird c le Konſequenzen nach

die ind its ir t Ken ne en
im mindeſten über

ne Entſtehungsgeſchichte geäußert?
rum hat ſie nicht mitgeteilt, daß Parker Gilbert

vom Reichsfinanzminiſter ausdrücklich gebeten wor-
den iſt, die Anſichten, die er in Geſprächen mit
dieſem über die deutſche Finanzlage vorgetragen
hat, niederzulegen, damit aufdieſe Weiſe eine Grundlage für die weitere
Diskuſſion geſchaffen würde? Wäre das geſchehen,
o würde vielleicht manche ſehr unangenehme

reſſeäußerung unterblieben ſein. Auf der
einen Seite wäre nicht der Verdacht aufgetaucht,
als habe ſich Herr Köhler hinter dem Rücken des
Parlaments einen Proteſt gegen ſeine eigene Be

beſtellt, und u der anderen Seite
wäre der törichten Kritik, die der deutſchnationale
„Berliner Lokalanzeiger“ an dem Auf-
treten Parker Gilberts geübt hat, von vornherein
der Boden entzogen worden. Denn nichts iſt ver
fehlter, als dieſes Memorandum zu benutzen, um
aufs neue Klagelieder über die Verſklavung
Deutſchlands durch das nebenbei in ſeinen
Hauptpunkten doch auch von den
nationalen angenommene Dawes-Abkom-

morandums bekannt wurde,

Flihrerloſe Politik.
Soll das deutſche Volk über die Kritik des Reparationsagenten unter

Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen
Reichskanzier weiſt keine Richtung.
men anzuſtimmen und mit einer Kampagne zu
gunſten einer Reviſion einzuſetzen.

t allgemein bekannt, daß der Reparations
agent ſelbſt in weitem Umfang die Anſicht teilt, daß
Deutſchland auf die Dauer die Laſten, die ihm 1924
auferlegt worden ſind, nicht tragen kann. Nichtsiſt verfehlter, als dieſen Vertreter der Gläubiger-

mächte vor den Kopf zuſtoßen und
in einem Augenblick, wo neue Ausgaben, die zum
Teil, wie die durch das Reichsſchulgeſetz bedingten,
durchaus überflüſſig ſind, in Ausſicht
ſtehen, die Reviſionsdebatte mit einem großen Auf
wand von Lungenkraft zu beginnen.

All das wäre zu vermeiden geweſen, wenn die
Regierung der Oeffentlichkeit ſofort klaren Wein
über die Zuſammenhänge eingeſchenkt hätte, oder
wenn ſie wenigſtens jetzt noch das ſagte, was zuagen iſt. Aber leider den 541 a hier wieder

t, dieraus, daß die ſtarke Hand fe Meinungs
verſchiedenheiten zwiſchen den einzelnen Reſſorts
über die einzuſchlagende Taktik rechtzeitig auszugleichen vermag und der Politik ihre dichtung weiſt

Gilberts Hemarche.
Eine Ermahming Seydour' an Deutſchland

Paris, 25. Oktober. (Radiomeldung.)
Im „Petit Pariſien“ beſchäftigt ſich der

er politiſche Direktor des Ouai d'Orſay Se y
o x mit der jüngſten Demarchie des Reparations

agenten Parker Gilbert und kommt zu dem Schluß,
daß die deutſche Regierung gut täte, dieſer Warnung
volles Gehör zu leihen. Amerika a gegenwärtig
der Geldgeber Europas und habe damit die
Macht in Händen, in Europa in finanzieller
Beziehung nach Gutdünken einzugreifen. Der
Dawesplan ſei Amerikas Werk und die ame-
rikaniſche Regierung lege Wert darauf, ſchon aus
Preſtigegründen, daß dieſer Plan reſtlos

durchgeführt werde. Die europäiſchen Länder hätten
das größte Intereſſe daran, die amerikaniſche Feind-
ſchaft in dieſer Beziehung nicht herauszufordern und
ſich in Amerika keinerlei wirtſchaftliche Feinde zu
wallng da die amerikaniſche finanzielle und wirt
chaftliche Macht derart ſtark ſei, daß kein europä
iſcher Staat gegenwärtig in der Lage wäre, ihr zu
widerſtehen.

Der Lauſcher von Arensdorf.
In dem durch die Bluktat der Hakenkreuzler berüchtiglen Arensdorf fand

zugleich mit Gründung einer Ortsgrupye eine große Demonflrakion des Reichs
banners ſiatt. Dabei bekätigte ſich der Oberhäupkling des Werwolfs, Junker
Udo von Alvensſleben, im Fenſter eines nahen Gebäudes als „Horqhpoſten“.

rV
c

was lauſcht der Junker ſo verſtört?

Ich wüßte gern, was der wohl hört.
Ja, was? ei nun, das iſt bekannt:
was hört der Horcher an der Wand!

(Räheres ſiehe auch zweite Seite.)

Parteiarbeit früher
und jetzt.

Von Philipp Scheidemann.
1928 wird ein Großkampfjahr w Es

muß zum Reichstag, zu den Landtagen
in Preußen und Bayern und zu den
Gemeinde- Verwaltungen gewählt
werden. Dieſe Wahlkämpfe vorzubereiten, iſt
jetzt die wichtigſte Aufgabeder SPD.
Die Organiſationen müſſen beſſer aus ge-
baut und die Mitgliederzahlen ge-ſte i gert werden. Ebenſo wichig iſt es na

türlich, die Parteipreſſe immer weiter
zu verbreiten. Zur Einleitung dieſer agitatoriſchen Arbeiten iſt eine „Rote Wo 9 e
vereinbart worden, in der alle nicht abſolut
dringlichen Parteiarbeiten ruhen, um die ſieben
Tage reſtlos für die intenſive Werbearbert
nützen zu können.

Die Werbearbeit für die SPD. iſt jetzt
kinderleicht im Vergleich zu den Schwierig-
keiten in weiter zuruckliegenden Zeiten. Wä
rend es jetzt ſozialdemokratiſche Miniſter,
Staatsſekretäre, Regierungs und Polizeipräſi
denten, Landräte, Schutzleute und Gendarmen
gibt, galt früher Sozialdemokrat als ein
Ausbund tiefſter Verworfenheit ſchlechtweg al
Landesverräter. Zunächſt nahm man die
Sozialdemokratie insgeſamt nicht vfr ernſt, ſieerſchien den Staatsmännern, wie ſpäter auch

noch dem u Wilhelm, alseine vorübergehende Erſcheinung. Als aber
1878 in Deutſchland 437 000 ſozialdemokrati-
ſche Stimmen abgegeben wurden, ſah Bismarck
das von ihm mit Blut und Eiſen zuſammen
geſchweißte Reich bereits gefährdet. Unter den
verlogenſten Vorwänden inſzenierte er eine
tolle Hetze gegen die Partei der klaſſenbewußten
Arbeiterſchaft, ſetzte ein Ausnahmegeſetz gegen
ſie durch und zerſchlug nicht nur alle ihre Or-
ganiſationen, ſondern auch die der Gewerk
ſchaften, verbot die geſamte Arbeiterpreſſe und
ließ ſozialdemokratiſche Verſammlungen nicht
mehr zu. Das Sozialiſtengeſetz wurde ſchließ
lich ſo niederträchtig verſchärft, daß es ſogar
die Ausweiſung von Sozialdemokraten aus
ſolchen Gebieten ermöglichte, über die der Be
lagerungszuſtand verhängt worden war. Wo
die Partei ſich unter den geſchilderten Zuſtän
den noch weſentlich regte, wurde der Be
lagerungszuſtand verhöngt, ſo in Berlin, Ham
burg, Leipzig, Frankfurt a. M., Offenbach und
vielen anderen Orten. Jn Frankfurt a. M.
ſchleppte man Sozialdemokraten am Weih-
nachtsabend vom Chriſtbaum weg, aus der
Familie heraus, zur Bahn obdachlos, ohne
jeglichen Erwerb, wurden ſie von den Schergen
Bismarcks durch das „Vaterland“ gehetzt
von einem Ende zum anderen.

Zunächſt ging die Stimmenzahl der Sozialdemokratiſchen Partei unter dieſem furchtbaren

Druck natürlich zurück. Es konnte alſo nicht
überraſchen, a bei den Wahlen 1881 nur
noch 312 000 Stiwmen abgegeben wurden.
Nun aber regte der gefeſſelte Rieſe ſich wieder:
1884 gab es ſchon wieder 550 000, 1887:
763 000, 1890 gar 1 427 000 Stimmen! Die
Sozialdemokratie hatte über die brutale Politik
Bismarcks triumphiert. Für die Verlängerung
des Sozialiſtengefetzes fand ſich im Reichstag
eine Mehrheit nicht mehr. Wilhelm II. ſchickte
den Eiſernen Kanzler davon, wie einen Haus
burſchen, der n Löffel geſtohlen hat. Vor
den Augen aller Welt war klar erwieſen, da
die Sozialdemokratie mit Ausnahmegeſetzen
nicht unterzukriegen ſei.

Nun ſoll ſich ſreilich niemand einbilden,
daß die Agitationsarbeit für die SPD. unter
dem e v eine Kleinigkeit geweſenwäre. Nein, das war ſie wirklich nicht. Als

ich 1883, im Alter von 18 Jahren, mich gern
bereiterklärte, den in ganz Deutſchland ver
botenen, deshalb im Ausland gedruckten und
über die Grenze geſchmuggelten „Sozialdemo-
krat“ zu verbreiten, war das Sozialiſtengeſetz
im fünften Jahre in Kraft. Die Verbreitung
des „Sozialdemokrar“ an die Vertrauensleute
r mit zu den am r angenehmen
Arbeiten. Wer bei der Verbreitung erwiſcht
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wurde, flog totſicher auf mindeſtens bis Wirtſchafts- und auswärtigen Politik der Dorf eilen, um neue Mitglieder für unſere Ordrei Vionate ins Gefängnis. Au r Sag der SPD. zu danken iſt, iſt in zahl r ation, neue Leſer die ſozialdemokra
er nachher mit langer Arbeitsloſigkeit rechnen, reichen Rechenſchaftsberichten der rtei, die tiſche e u werben.
denn wer durfte es damals n, einen ſo ge allen agitatoriſch tätigen Genoſſen zur Ver- Ans Genoſſen und Genoſſinnen! Es

ſteht ungeheuer viel auf demährlichen Menſchen zu beſchäftigen? fügung verzeichnet worden. l Beidenf Wenn wir in deh echtgiger* Jahren mit An Waffen und Munition fehlt es alſoſnächſten Wahlen müſſen wir ſo
lugblättern aufs Land gingen, wurden wir nicht, woran es unter gar keinen Umſtändenſſtark werden, daß ein für allemal
äufis genug mit Hunden aus den Dörfern fehlen e nd die Maſſen der Ge- der beſchämende Zuſtand vorüber

5 hetzt. Wiederholt kam ich mit zerriſſenen Hoſen noſſinnen und Genoſſen, die jetzt uf und m u z in der Republik repu
heim, einmal auch mit einem dicken blauenſtreppab, von Straße zu Straße, von Dorf zuſblikfe in liche Miniſterzuerleben.
Auge.

Als wir einmal in einer vertraulichen

Materials gerettet, ſondern auch eine Anzahl Vorſchläge Richtlinien Bereinigung Republikaniſchevon Parteigenoſſen, deren r mir gerade und der

Sitzung von der Polizei überraſcht wurden,

anvertraut waren, vor der Verhaftung be Der Arbeitsausſchuß der Vereinigung 8 Bee Der angewandte

terrefenſter mich vor der Verhaftung ſchützen.
Dadurch wurde nicht nur ein Paket wichtigen

x

konnte ich durch einen Sprung aus einem Par-

wahrt. Zwei Genoſſen, die den Sprung aus blikani reſſe“ raktiſche „Reichskriegsflagge“ iſt ſach unddem Fenſter i h er Da hläge 5 a lage a er c c t e t
t ielten je drei te Gefängnis, weil manſarbeitet, die der Reichsregierung und den Reichs Flagge für den „Reichskrieg“, über nie rlen Schriften bei gehn Peſunden hatte. yeoſraltionen der r iſſchen en ge für den e ſondern um die ſie

i i arte i, Deutſch- Demokratiſchen Partei, Deutſchen für die Reichswehr. Die Reichsverfaſſung ſieht eineDa die anderen jede Ausſage derweigerten, Nee barer Wiltſcheſtavereingung und dem Her beſondere Reichewehrſiagge nicht vor. Halt man
eine ſtrafbare Handlung ihnen auch nicht nach um ugeleitet worden ſind und fur deren geſet eine beſondere Reichswehrflag notwendig, ſo
gewieſen werden konnte, mußten ſie freigeſpro o heriſche Durchführung die „Republikaniſche Preſſe“ iſt es am zweckmäßigſten, als ſolche die jetzt ſchonſch chführung epu v Kaſſel im Jahre 1886 ei ich einfetzen wird. n t Flagge e cis wir in el im re eine Vorſchlag betreffend Nationalflagge: miniſteriums wählen, die ſchwarzrotgold,ſozialdemokratiſche Zeitung herausgaben, muß- L die en Kte der Mitte, iſt. Vieſemit dem Eiſern uz in derder Deutſche, der eine ausländiſ lagge Regel t ſi deshalb dten wir oft genug morgens erſt die 15 Groſchen, h e verpflichtet in gleicher Höhe u a r tegelun empfiehlt ſich ſchon um diedie zum täglichen Papierenkauf notwendig t r W h uede u der bereits

e in den Reichsfarben Schwarz-waren, zuſammenbetteln. An der 4 h8f chränken. Auch iſt nicht e e weshalb die
eichswehr eine andere

en ſoll. Die Ver-

die deutſche Nationalflagge tro ufforde-g t en hat der i älichen Beſtrebungen der Sozialdemokratie“ e t e n ren everboten. So behüteten uns die hin zu wirken, daß neben t Flaggen beru anf die giegee r Reichswehr nicht auf die

Bismarcks wenigſtens vor der Pl t tließen das Blatt auf dem Felde der Ehre fallen. zeigen ſind. Eine geſetzliche Regelung, wie ſie noch
Nebenbei geſagt: eine Entſchädigung für h im er v cht teſten n a a We T virgendwelche Agitationsarbeit gab es damals otwendig, einmal Weh verl- g u r e mit dem Eiſernen Kreuz in der Mitte

warzrotgoldenen Göſch feſtſetzt, entſprichte
e Han agge zuDieſe paar Hinweiſe auf frühere Zeiten amögen genügen. Wie leicht iſt jetzt die Par

teiagitation im Vergleich mit früher! IJrgend-
ein Hemmnis gibt es überhaupt nicht mehr. II. Vorſchlag betreffend die Handelsflagge:
Es beſteht kein Ausnahmegeſetz, dagegen voll Die ſchwarzrotgoldene Göſch, die nach der Reichskommene Rede und Preſſefreiheit begrenzt w. für die Handelsflagge vorgeſchrieben

nur durch die e u Whnas r 4 Viertel des Flaggentuche
des Strafgeſetzbuches. erſammlungen a 5öffentlichen Straßen und Plätzen, ebenſo De- Begründung Die Weimarer Verfaſſung

Ein wirklicher Knecht.
Der die ſtiehlt.Berlin, 25. Oktober. (Radiomeldung.)

r t, aus dem übrigens unzutreffenden Grunde dermonſtrationen, ſind c möglich und während ſſeren Sichti teit als Sdelsfiagge die Farben

ende e kriti SchwarzWeißRot mit chwarzRot Gold
onnten,

wir früher nur be
oberen inneren Ecke feſtgeſetzt. Dieſe Kompromi

8gefallſieren und unſer g z enendenkmal niedergelegte grag trugollen darlegen ſeSee äget zu alledem hinweiſen auf das,löſung hat dahin geführt, einerſeits vont Nacht. vom Sonntag zum Montag wdie S in der, ſchlimmſten Zeit unſeres nern der Farben Sgwar n bekannten S e le
ß ne Be Wein t wuhänb 7leeren r el Seelen in der t 8 über

mvor dem vollkommenen Zerfall und vor
dem Bolſchewismus v ie Sozialdemo
kratie war es, die die erſte Revolutionsregie-
rung bildete, die Nationalverſammlung vor-
bereitete und den erſten Reichspräſidenten

gezeigt hat, der oft nur ein Zwanzi manch
ogar einen noch geringeren Bruchteil des Flaggen-

r t. n M ne e Da vonVerfaſſung muß entgegengetreten en. ſein ſoll Eine amtliche Beſtatigung dafüſtellte. Sie war der ſtärkſte Faktor bei der e n e h re en rin d biehel nicht vor.

Schaffung der Reichsverfaſſung. Was auf demſFahnentuches bedeckt. Ausſpreche. r Tichſten Tagen findetGebiete der Sozialpolitik (Arbeiterfürſorge, Ar-“ Vor lag betreffend die Reichswehrflagge zwiſchen der prendt chen Staatsregierung und den

beitszeit, Fürſorge für Jnvalide aller Art, für (bisher Reichskriegsflagge): reußiſchen Pr wetern aaf de ken an
die Kriegerwitwen und waiſen, für die Er Die Reihewehrflasos Cigder Feicherriegeſtagae rer gen Vanſs gine Ausſprase über di
werbsloſen, für die Rentner und e t Schwarz-Rot- Gold mit bem Eiſernen zwiſchen der Preussen Regiexung und ihnen be
geſchädigten), was auf den Gebieten derlKreuz in der Mitte. ſtehenden Meinungsverſchiedenheiten ſtatt.

ogenannte Göſch vielfach einen

Frankreich.

z e eus l n über eneuen A t nd re haben in politi
eeiſen lebhafte Beunruhigung hervorgerufen. g

befürchtet in der reſſe, der Aufſtanda ſich greifen ehe e Jnter-
vention Jtaliens zugunſten des gegenwär
tigen Präſidenten von Albanien ich ziehen
könnte. am Montag verbreitete nach
welcher der Präſident ſich bereits um eine bewaff
nete Jntervention an Jtalien gewandt habe, wird
ein beſtätigt. Man würde hier in einer
ben ntenvention eine außerordentliche
„Populaire“, „in Albanien tatſächlich interveniert,
was würde Jugoſlawien tun? Man
kann es nie genug wiederholen: Jeder Konflikt,

wenn er ſtreng lokaliſiert würde, würde im
n ſich entwickeln und ein ungeheures Maß an

nehmen. Deshalb r die gegenwärtigen Er
eigniſſe niemand gleichgültig laſſen.“

Die Lage in Oeſterreich.
Wien, 25. Oktober. (Eig. Drahtber.)

Der Wiener Bürgermeiſter Seitz ſprach am
Sonntag in zwei Verſammlungen über die politiſche

Koalition unter den heutigen Mehrhe ält
niſſen wäre noch ſchlimmer. Aber man W
die Frage denken wie immer. Entſcheidend ſ. da

e ſi

in den ſchärfſten ne zu uns ſtellt, daß dieUnterne m n en, die bei den letzten

ankündigen und gegen ſie einen Kampffonds
meln. Schließlich kommt hinzu, daß die g ürgerliche S wie ein Mann gegen uns ſeht und

endſte Vorkommnis zu r r
gegen die Sozialdemokratie benutzt. Jn ſolcher
Zeit iſt Koalitionsgerede Unſinn, und ſelbſt die
S die ihrem Weſen nach zur Koalition el
önnen heute nicht beſtreiten, a T Ar nicht
gekommen iſt und man nicht Liebeserklärungen
macht, die auf ſolche Abwehr ſtoßen.“

Der rumäniſche Miniſterrat

Vukareſt, 25. Oktober. (WTB).

beendet wurde, wird folgender a
veröffentlicht Die in der

t der Briefe, Manoiesco, verhaftet und

chloſſen, die geſetzliche Ordnung des Staates zu
ſch und wird die notwendigen Maßnahmen

ger en, um alle derartigen Verſuche zu ver
ern. t

a waltige Wandbilder, in denen die niederländiſchen ymphonieDie Amſterdamer „Wage“. al jener gen dieſe Tagen verewigten, zeigen I. Städtiſches S
Auf dem im heutigen älteſten Amſterdamſdie Sorgfalt, mit der die mſterdamer r Konzert.

elegenen Neuen Markte erhebt ſich ein altertüm Juft bei ihren Sezierungsarbeiten zu Werke ging.
iches Gebäude mit vielen kleineren und r aß mit dieſem Gebäude auch eine Richtſtätte ver Leitung Gen. Muſik Hirektor E. Vand.

Türmchen, das in ſeiner Abgeſchloſſenheit faſt an Soltt: Emil Telemandi (Sioline).
Das zweite Konzert im Stadttheater er
öffnete die Tondichtung „Macbeth“ nach
dem düſtern doch ſtimmungsvollen Drama von
Shakeſpeare. an dieſer Arbeit zeigt Richard
Strauß eine ſtiliſ

eine Baſtille erinnert: die „Wage“. W pergange

eingerichtet. inrichtung anzuſehen. Die Kammer iſt n tiſche Klärung und unver-Wer dieſe ſchlichten Räume betritt, wird unwill ſchmales Gelaß, deſſen dalhrund Wände aus weiſen geichliche Meiſterſchaft im Techniſchen und

kürlich durch die großen Erinnerungen an Aniſter Kacheln beſtehen, und in dem rings um die Wand loriſtiſchen. Hier erſt bemerkt man eine
rke Profilierung der Geſtalten, wundervoll

en iſt die Breite des melodiſchen Bodens, das
ſionäre. Das abſichtliche Halbdunkel im

ſpricht eine gonz neue Sprache.
Das Violin Konzert von Carl Nielſena Republik der Vereinigten Niederlande war. Jm

32 wurzelt vornehmlich im nordiſchen

enkammer fehlt es nicht.
die an die blutigen Kämpfe vergangener

als 1815 die einſt i oßOranien als Könige laut Beſchluß des Wiener man eine ſchöne Ausſicht auf dieſen lichen

Kongreſſes zurückkehrten und das Rathaus in Nieß- undbrauch übernahmen. Das Bürgertum von heute den dieſe überragenden alten ſchönen Kirchen. Auch
hat dieſe Zeiten vergeſſen, aber die Amſter- rr iſt noch ein Stück Amſterdam aus Rem-
eddedenſoere nen 2 i e et den Kampf e ſene ernen r r Ueberall nordiſche ſenſitive Lyrik aus den

iederaufgenommen und no vergangenen aller ſeiner Romantik, aber au n Ele orden. Nur ſe iJahre im Gemeindeparlament den Antrag verfoch der modernen Weltſtadt, das in dieſe S und d dieſes weder h begadte Weiger hürſen ſog

ten, der Krone den Nießbrauch dieſes Hauſes mit Gaſſen die Aermſten der Armen, die Ausge
mehrjähriger Friſt zu kündigen, um der Stadt ihr der heutigen Geſellſchaft, flüchten ließ.
altes hiſtoriſches Rathaus zurückzuerobern. Sie hat
damit bewieſen, daß ſie wahrhaft hiſtoriſch denkt,
und an dem Tage, an dem die Sozialdemokratie in
Amſterdam über die unbeſtrittene Mehrheit ver
fügen wird, iſt dieſe Tafel kein Muſenmsſräg mehr. ſtragödie“ ihren Au

Jn dieſem Muſeum ſind aber d e Erinne den nächſten Tagen am e des Dichter
rungen daran vorhanden, daß Amſterdam vielleicht auf dem Altſtädtiſchen Markt in Königsberg
eine der erſten Städte der neueren Zeit war, in der auf Veranlaſſung des rger Goethe! Jn dem scrigen Konzert hörten wir die
Leichen zu wiſſenſchaftlichen Zwecken W wur Bundes a werden. Orcheſter Serenade in GDur, eines
den. Die großen Khirurgen des 16. Jahrhunderts. Ein internationales r ein der monumentalſten Werke des Meiſters. Es
die dieſes Zugeſtändnis noch vor den Zeiten des Goethe Denkmal war von der ltung in entſtand in der Zeit, da Re ger in Meiningenroßen Aufſtandes von dem ſonſt ſo engherzigen Marienbad zur Erinnerung an Goethes d als HofKapellmeiſir wirkte, ſich völlig üm-

önig Philipp II. von Spanien ß erringen wuß gen Kuraufenthalt in dieſem Badeort erlaſſen ſtellte und ſei O terſtil in k akten, haben durch ihre Unterſuchungen der Ent worden. Der erſte Preis dem Berliner ſtellt einen Orcheſterſtil in knappaka-
demiſche Formen goß, die ſchwerblütig und

rakter. Der Kowponiſt iſt uns durch ſeine
nfonia eſpanſiva“ beſtens bekannt. Seine

nationalen Farben ſind nicht immer waſchecht,
und adoptieren franzöſiſche Mache, die in ihre
W Muſik einen Querſtand trägt, der
ſtark befremdet. Oft bört man neben Verblaß
tem viel Bizarres, Effekte, die nie verſagen.

er ein falſches Patboe hören ließen. Die
rcheſterPalette trieft von Geiſt und ſouve

räner Genialität, das Opus darf zu den genial-

ſten Regers zählen. a eDer ungariſche Geiger Emil Telemanyi
ſpielte das Violinkonzert von Nielſen mit aus

Technik und ber Auffaſſung.ein Erfolg war ſo groß, daß der Künſtler n

minutenlangen Ovatronen ſich zu einer Zugabe
entſchloß.

Ganz Hervorragendes leiſtete unſer Or
cheſter. Beſonders Re 8 er s Serenade war
ein Meiſterſtück orcheſtraler Kunſt. Gen.Muſ.
Direktor Band leitete den Abend voll Jdeali
tät und feiner Auffuſſung: auch er wurde am
Schluß ſehr gefeiert. S. S.

Eine KleiſtAusſtellung, die etwa 200 Gegen
ſtände umfaßt, findet augenblicklich in der Deutſchen
Bücherei in Leipzig ſtatt. Gezeigt werden die
wichtigſten Geſamtausgaben der Werke des Dichters,
wertvolle Einzeldrucke, eine Auswahl der Kleiſt
Literatur der letzten Jahre, ferner eine Reihe von
Romanen, Novellen, Dramen und Gedichten zur
Verherrlichung Kleiſts und ſchließlich eine Zuſam-
menſtellung von Bildern zum Thema: „Kleiſts Werk
auf der Bühne.“

Halleſches Theater und Kunſtleben.
Für das Gaſtſpiel des Berliner Staatl. Schauſpielhauſes

am 2. November beginnt der Vorverrauf am Mittwoch, dem
26. Ottober, an der Kaſſe des Stadttheaters Zur Auf
führung kommt Frank Wedekinds Sittengemälde uſit“
in der Jnſzenierung von Profeſſor Leopold Jeßner. Die
beiden Hauptrollen der Klara Hühnerwadel und des Joſef
Reisner werden von Marig Koppenhöfer undFerdinand Bonn dargeſtellt. Vom 2. bis 6. No-
vember (16 Uhr) Gaſtſpiel der Liliputanergünſtlergeſenſ hat
mit dem Kindermärchen „Schneewittchen und die
ſieben Zwerge Vorverkauf ab 26. Oktober an der
Kaſſe des Stadttheaters.

Stadttheater. C. M. von Webers romantiſche Oper
„Oberon“, die ſeit vielen Jahren in Halle nicht mehr geeben worden iſt, erſcheint am Frentag auf der Bühne des
tadttheaters erſtmalig in der neuen r a von

Guſtav Mahler und mit den neuen Uebertragungen des ge
ſungenen Textez von Guſtav Brecher Jn den Hauptpartien
wirken mit die Damen v. Barſy, Clahes, Krumrey-Fonsg,
Lange, Stremdel, Seeliger und die Herren Dr. An

iggeme er, Meltendorff, Momberg,ſtehung der modernen medigzini Wiſſe Bildhauer Eberhard Enck n ein enungeheuer vorgearbeitet. De Tee g. Eutwari r wenden der gt ernſt, aber kraftvoll und geſund, niemals (wie imbach, r.icidae eitung: uns Roeſſert; Spielleitung. RuguſtRoesler; v end kg o Koſtüme: peiet Roher

efahr ſehen. „Wenn gtalien“, ſchreibt der

d
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der Veſatzung.
von einem engliſchen

freigeſprochen.

Früchte

Das engliſche er verhandelte am
den Ange en der engliſchen Beatzung e Garrie der am 9. ber in

berg den deutſ eldhüter s ſo g.
en den Leib geſtoßen hatte, daß dieſer zu
rzte und, ohne Beſinnung wiedererlangt
ben, verſtarb. Der Angeklagte behauptete,

wehr ge lt zu haben, da ihn Haas angeblich m ne e ohte. Jm

ane

Gegen
ierzu erachtete der Staatsanwalt Totſchlan eben. Trotzdem erkannte das 8eriek

reiſprechung, indem es die Notwehr
e.

7

Das Urteil iſt zweifellos als Fehlurteilbetrachten. e der Mitglied der Sozia e

demokratiſchen Partei war und von r
in allen Ehren beſtattet worden iſt, war ein ruhi

er und beſonnener Mann. Sein Zuſanemenſtöß mit oben Soldaten erfolgte, als
er dieſe in ſeinem Revier bei unerlau ten
Handlungen überraſchte und ſie in ihrer erſten
Aufregung zu borbariſchen Tätlichkeiten ſchritten.

Preußiſches Beſoldungsgeſetz
Der Hauptausſchuß des PreußiſchenLandtags begann am Mont ahmie die Wer

beratung des h Beſoldung 3 ves8.
Es wurde zunächſt beſchloſſen, die vier Spitzen
organiſationen der Branche zu hören.

Finanzminiſter Dr. Höpker Aſchoff erklärte auf Anfrage, er nehme nicht an, daß das

Memorandum des Reparationsagen-
ten zu einer Zurückziehung der r
der Reichsregierung führen werde. Gegenüber einer
r en Kritik an der Beſoldungsvorlage erklärte

er iniſter, man verkenne, daß die Beſoldungs-ordnung nur das nachhole, was andere Beruf

uppen im Verhältnis zum Vorkriegsſtand ihrerrSeſoldung ſchon erreicht haben. Die meiſten Be

amten müßten auch e der Beſoldungserhöhung
noch mit einem Entbehrungsfaktor rechnen.
Preußen nicht nur 120 Millionen, ſondern
ogar 130 Millionen für die Ausgaben aus der Be

o r r zur Verigyng ür dena seſtbetrag müſſe Reich eingreifen.
Die richtige Antwort.

Amtlich wird mitgeteilt: „Jn einem Artikel
der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ wurden imammenhang mit dem Flaggentonſuitt n den

Stadt Berlin ſchwere Angriffe t. ehrere
deutſchnationale (natürlich. D. Red.) Landtags
abgeordnete machten dieſen Artikel zum Gegenſtand
einer Kleinen Anfrage und baten das Staats
miniſterium u. a. um Auskunft, was es getan habe,um „die ſchweren Anklagen gegen den Sberburger

meiſter und den Magiſtrat der Stadt Berlin nach

eichnet/ in ſeiner Antwort die indirekt auch gege
ie Kommunalaufſichtsbehörden gerichteten Angriffe,

die ohne den Verſuch einer ſachlich
Begründung den
der Unfähigkeit, n und Cliquenwirtſchaft
erheben, als derarti ltlos, daß er es ablehnt,
ſich mit ihnen zu befaſſen.“

4

Das iſt die eWarum verfährt man bei d
leumdungen nicht immer ſo?

Parole: Sparen.
Der Reichsſparkommiſſar, Miniſter a. D. Sae

miſch, iſt von der Reichsreg
Vereinfachung der Verwaltung geeignete Vor
arbeiten zu leiſten. Wie der „Soz. Preſſedienſt“ eſch werden demnächſt entſprechende

Beratungen beginnen. Sie erſtrecken ſich natürlich
in erſter Linie auf die Verwaltungen des Reichs,
ſer aber auch die Gebiete umfaſſen, auf de

ch das Reich mit den Ländern begegnet. Soweit
reichseigene Verwaltungen in ommen, wer
den u. a. Vereinfachungsvorſchläge für an
verwaltung und die geſamte Reichskaſſenverwaltung
Sept werden. drſügli der Reichskaſſenverwal

g iſt eine Vereinfachung des Verfah-
ren s ſchon im Gange. Eine neue Reichs
kaſſenordnung iſt erſt kürzli erworden. Die h auf denen ſich
das Reich mit den Ländern begegnet und die eben

a e e erte ſollen Wohlege, ungsweſe rwaltungsgerichtsen erſtrahenverwall und
ng.

Miniſterialdirektor Coßmann.
Berlin, 25. Oktober. (Radiomeldung.)

Der Regierungsvizepräſident bei der Regierung

w. einer gder „Voſſiſchen Zeitung“ zum iniſterial-
direktor im preußiſchen Staatsminiſterium er
nannt worden. Coßmann ſoll als Nachfolger des
vor wenigen Monaten abgetretenen Miniſterial
direktors Frick hauptamtlich das Amt des ſtell
vertretenden Bevollmächtigten Preu-kern s zum Reichsrat bekleiden. Coßmann gehört

r Zentrumspartei an.

eutſchnationalen Ver

4

Coßmann war zur Zeit der Regierungspräſident-

c

e

e

e
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Volt!

geh

Auf der Werkſtoffſchau in Berlin wird als ganz beſonderer Anziehungspunkt ein Prüffeld
für die ungeheure Spannung von 1 Million Volt gezeigt und im Betrieb vorgeführt. Auf unſerem

Bilde ſieht man die rieſigen Transformatoren für die Stromerzeugung.

Cchleſiſ che Schülertragödie.

Ein Breslauer Oberprimaner kötet eine gleichalterige Unterprimanerin
durch 6 Revolverſchüſſe.

Jn Bunzlau
primaner Rudo

e ſtg eini
eidenſchaftliche

gege leichzeiti einen Mitſchülernberbürgermeiſter Dr. Böß und den ad der n r ü iges Weſen zur
Häftigt

riften.
Andeutungen, daß er
Tatſächlich kaufte er
Erſt am Donnerstag
v

herle

wieaußer der Stadt.

lötzlie W gab dann a

der ſie in die Bruſt
richtige Antwort. auf und rief. „Was tuſt du? Ich will nach Hauſe

an r Eiferſucht h

ulos ſeinem Tun zu r
a

t

e n.9

t der 17jährige Ober-
Petri die gleichaltrige

Schülerin der Unterprima der Au
ohanne Hanke erſch

e Zeit zu dem
au
etri

ädchen eine
uneigung, trug aber

egenüber
chau. Er be-

e

e ſich auch viel mit okkultiſtiſchen
ich das Leben nehmen wolle.

ein

Vor kurzem machte er Mitſchülern

auch einen Revolver.
eint in ihm. der Entſchluß

ädchen zu töten, obwohl er
hatte:

In einer dichten

das Mädchen, das ahnungs-
tte, einen uß ab,
ie Getroffene ſpran

„Wie ich die

n onung.

e n der t r an n Wira gemeinen Vorwurf von der Stadt entfernt, ſetzten ſich die beiden nieder.on un t erhob ſich Petri, zog den Revolver, lud

Am Sonn
zuprüfen. Der preußiſche Miniſter des Innern be fabendnachmittag machten die heiden jungen eilte

on oft, einen gemeinſamen S

g.

Petri erklärte jedoch, die Tat müſſe vollendet wer
den, und
Bruſt.
brach die Schwerverletzte bewußtlos
Daraufhin gab der Schüler 83 vier Schüſſe au
den Kopf des Mädchens ab. Sich ſ dann
einen Schuß das Leben zu nehmen, fehlte Petri u

Stadt zurück. Jm Schülerzimmer
den Verlauf der Tat und die

Mb das Mädchen noch einmal in die
it den Worten „Laß mich doch leben!“

zuſammen.

ſeinem eigenen Geſtändnis der Mut. Er verweilte

eweg-

Prinzlicher Einbrecher.
Erſt Wechſelfälſchung, dann Einbruch.

n Berlin, 25. Oktober. (Radiomeldung.)
Hotel „Paſſage“ in Prag wurde der 30järige Edmund Schwarzenberg, é3

Sproß eines der älteſten böhmiſchen v
ter, berhaftet. Der Prinz, der ſich ortgeert
geben Beldſchwierigkeiten befand, geſtand, am

oder 26. Oktober einen Einbruch in ein
Prager Bankgeſchäft geplant zu haben. Es

ndelt ſich um eine Bank, die er bereits durch
chſelfälſchungen betrogen hatte, als ihm weiterer

Kredit nicht gewährt wurde.

GiftmordProzeß.
Hagen, 25. Oktober. (WTVB.)

Vor dem hieſigen Schwurgericht begann geſtern
der Giftmord Prozeß gegen die 29 7 alte
Hausdame und e Alma onſelaus Oberbrügge in Weſtfalen, die angeklagt iſt,
im März dieſes Jahres ihren Chef und Hausherrn,
den 65 Jahre alten Brennerei- Beſitzer Rudolf
Den zu Ahelle ber Lüdenſcheid durch Arſe-
nik vergiftet zu haben, um ſchneller in den Genuß
einer 71 edachten Erbſchaftin Höhe von
120 000 Mark zu gelangen. 3 dem Prozeß

nd ungefähr 100 Zeugen und acht Sachverſtän
ige geladen. Die Frau des Berghaus war kränk-

und verübte 1924 Zelbſtmord. Die Angeklagte
ebar im März dieſes Jahres in der Unteraraeehet ein Kind, deſſen Vater n ihren

n Lokaltermin anberaumt.
e agen Berghaus ſein ſoll. Für Dienstag
i

zweieinhalb Fahre Zuchthaus für Alten
beſeitigung.

Berlin, 25. Oktober. (Privattelegramm.)
Die Große Strafkammer am Berliner Land

ericht III beſchäftigte ſich r mit einem be-e ſchweren Fall von A r
ngeklagt war der Kanzleiangeſtellte Müller des

Charlottenburger Amtsgericht. P hlreichen
ällen hatte dieſer Verurteilten die Beſeitigung
er Strafakten angeboten und ſie in ihrer
r verbrannt.Fällen geſtändig. Die Strafkammer erkannte

auf zwei Jahre s Monate Zucht haus ſowie
mehrjährigen Ehrverluſt.

Bergarbeiterlos. Auf der ſechſten Sohle des
zes Wilhelm der Zeche Mansfeld ging durch
birge ſchlag ein Streben plötzlich zu Bruch, wo

d rei Bergarbeiter verſchüttetwurden. Zwei von aen, ein Leerhauer und ein

Schlepper, höch S r tot. Der dritteein Knappſchaftsälteſter, lebt noch und antwortet auf
Anrufe. Die Bergungsarbeiten ſind im Gange: ſie
eſtalten ſich wegen des feſten Ka lenſtoßes äußerſtſhwierig.

Müller war in allen

noch kurze Zeit an der Stätte der Tat und kehrte Ein DeZug-Dieb feſtgenommen. (Privatteleals der Los des Mädchens eingetreten v7 r gramm.) de Eiſenbahnüberwachungs-
dienſtes verhafteten geſtern nachmittag in einer Ber
liner Penſion den 20jährigen Karl Ludwig, der in

gründe nieder und gegen 12 Uhr nachts ſetzte er aus zeinen Mit bier in gennt Dieſer eilte ſofort den letzten Tagen mehrere D-Zug-Diebſtähle verübt

e et de d e nete er ne Setenne de Reſcgelr des i a r r en re e VBetet der Leunawerke und dieLighe r Segen ab et ſeine Tat en ere eines Bankbeamten, der ſeine Brieftaſche
auſſanenrer n u. Es handelt ſich bei in eikkem Kaffee am Potsdamer Platz eingebü
den Sohn des im Kriege gefallenen Se
Petri aus Sſchweidnitz.

ei e eiwillig aus dem Lebenie er Saſſen Unterprimanerin iſt die
Lehrers Hanker in
Landeshut in Schleſien.

e

„n—J—nDA

Egloffftein wieder verhaſtet.
Frauen kenne

r Hochſtapler und Ausbrecher Egloffſteine

Oertel w

o

l

i

W mehrere
e

rumtrieb unb

Mk. hatte,

urde in der Nacht vom a
ierung beauftragt, zurſtag um 12 Uhr in einem der Warteſäle

fs Friedrichſtraße wieder feſtgenommen.
tte den Kriminalkommiſſar am Abend

ohnung angerufen.
Kriminalbeamte eine Streife durch

Lokale der Friedrichſtadt.
nen bald ermitteln, daß Egloffſtein ſich in der Gege

in einem Lokal eine

zum Mon
s Bahn-

Daraufhin unter-

Sie konnten 27
n

echſchuld von
die er nicht ſofort begleichen

konnte. Gleichzeitig trafen die Beamten in der
drichſtra

d zi. a dieſer ſich

auf einen
iebten Eg

ucht des Ausbrechers begünſtigt zu

üheren Artiſten, einen
teins, der im Verdacht

nach dem Bahnhof Friedrich-
e begeben wollte, wurde er feſtgenommen. Jm

nhof ſelbſt ſtießen die Beamten dann auf
loffſtein ſelbſt, deren

eiterter Stimm
owieſo eingefun

im
er

ererſ gegeben de
Ge i u a.

in angeregter Unterhaltung
reundin und in ziemlich ange-

ung war. Dem Kriminal
miſſar erklärte er, am Montagvormittag hätte

den. Bei ſeiner Vernehmung
ipräſidium wiederholte er die Angaben, die

dem zuſtändigen Staatsanwalt ge
macht hatte: er ſei ledigli

die ih 71m ſeit längerer Zeit keine
und zu einer Begegnung im

erſchienen war, eine Aus
Zur Beglerache herbeizuführen. ichu inere die er während ſeines gen. ſe in

reiheit gemacht hatte, hoffte er, Geld von irgend
einer wo
Wewuht

lhabenden Frau
unter der Angabe, daß er der flücht

Wie ich die Frauen kenne,“ erklärte er

u bekommen,

geigelbſt
„wäre mir das ganz beſtimmt gelungen.“

Ausgedehntes Erdbeben.
Auch Seebeben im Stillen Ozean feſtgeſtellt.

Geft rgemanns in Merſeburg ebenfalls deſſen Berlin, 25. Oktober. (Radiomeldung.)
tellvertreter. Mit Bergemann ging er nach Jn Potsdam, Prag, Neuyork und vielen anderen

Düſſeldorf. äiſchen und amerikaniſchen Erdbebenreine 2 r rne verzeichnet, deren in aska zuBee De en ben e Petere-oligei wu t am ab 3 76 urg zwei n dauerte und morgens umr e Wit v m ein et re verzeichnet wurde, erſchütterte das dortige
Luege et und r u P dal Rathaus t d eMauferpiſtole r Kugel in den Kopf gejagt. gingen. Aus der Umgebung von Petersburg wird

Der er „Populaire“ kündigt an, daß er
vom 1. Dezember an in einem bedeutend ver
größerten ormat und mit einer völlig reju.

ebenfalls ver ismän

e
ßig großer Sachſchaden ge

nſtitut in Potsdam glaubt
eebeben im Stillen

örgäniſierten Redaktion erſcheinen wird. Ozean oder im Karibiſchen Meer (Antillen).

h um mit eiung

Der vertauſchte Poſtſack.
Berlin, 25. Oktober. (Radiomeldung.)

Am Montag wurde in Köln ein Poſtſack, der
vom Schlachthof zum Hauptpoſtamt befördert
werden ſollte und Heldbriefe im Werte von
60 000 Mk. enthielt, durch einen unbekannten
Täter mit einem anoeren Sack vertauſcht. Als
man auf dem Poſtamt den Sack öffnete, fand
man darin nur alte Zeitungen und Steine vor.

Wegen eines Hundes in den od.
Der 62 Jahre alte Sattlermeiſter Wladislaus

Schlüſſelmann und ſeine Gusdrige x
Luiſe wurden am Montagmorgen tot in ihrer
nung in BerlinSchöneberg enden Das Ehe
paar hatte ſich mit Zyankali vergiftet.

lagen, fehlte zunächſt jeder An punkt für den
freiwilligen Tod. Die weiteren r en er
gaben dann, daß das Ehepaar ſich das Leben ge

in der vorigen Woche eingegangen war. Die altenLeute wer ſeitdem untröſtlich, da ſie keine
Angehörigen hatten und ihre ganze Liebe an das
Tier hingen. Jn einem hinterlaſſenen Schreiben
nehmen ſie von ihren Bekannten Abſchied und ſetzten
einen Tierſchutzverein zum Erben

n.

Kinobrand in Finnland. Jn Trammers-
rin Finnland brach am Sonnta im

orführraum eines e e ein Brand aus.
Der flüchtende Vorführer unterließ es, die eiſerne
Tür hinter ſich zu ſchließen. Jn e giſſen
die Flammen mit ungeheurer Schnelligkeit auf den
Balkon des Theaters über. Etwa 50 Zuſchauer,
denen der Freie verſperrt war, ſprangen
zum Teil ins Parkett. 19 Perſonen fanden
den Tod in den Flammen, zwei wurden im

rkett totgetreten, ſieben erlitten in dem
1 ſchwere Deren Zahlreiche Perſo

nen ſind mit ſchweren Brandwunden ins Kranken
haus gebracht worden; ihr Zuſtand iſt teilweiſe be
denklich. Der Brand ſelbſt konnte in einer halben
Stunde gelöſcht werden.

Kinderlähmung in Berlin. Unter dem Verdacht
der iſt ein Schüler der Goethe-Schule in BerlinWilmersdorf erkrankt. Zwei
Klaſſen wurden daraufhin vom Direktor ſofort
eſch e um alle eln und einePVeein ektion der Räume durchzuführen

Die Kinderlähmung in Sachſen. Nach einer
Meldung der „Voſſiſchen Zeitung“ aus Dresden
ſind dort und in Freital je zwei neue Erkrankungen
an ſpinaler Kinderlähmung zu verzeichnen, darunter
in Freital ein Todesopfer.

bei ihm umS
Seine Mu iſt vor

eden.
r des

Vogelsdorf, Kreis

keine Nahrungsſorgen und keine Krankheiten vor

hatte.

nommen hatte aus Gram darüber, daß ihr Hunt Se
e

ter, der mit dem Handi

werkskaſten auf dem e von Haus zu Haus
zie

Der wandernde Glaſerme

Parieing der bulgariſchen
Sozialiſten.

Am Sonntag fand unter ſtarker Anteilnahme die
Eröffnung des 30. Jahreskongreſſes der Sozia-
liſtiſchen Arbeiterpartei ſtatt. Die Vete-
ranen h und Sakaſoff legten inder Eröffnungsrede die ſchwierige Parteiſituationch

ſeit dem Gründungstage aus welcher die Ge
noſſen ſtets mit ungeſchwächtem Kampfesmut hervor
gegangen wären. r Fraktionsführer Paſtucho
referierte über die innerpolitiſche Lage un

der dem offenen Faſeismus nden
idiktatur der regierenden Profeſſoren und

er den ſchärfſten Kampf an. Der Redner gab die
role heraus: „Heran ans Volk, 2 S

Terror und Korrup für Konſtitution
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Mittwoch, den 26.ermrſen Oktober, 20 Ubr,
eim en. Waldmann: Funktionär

ſitzung. Da ſehr wichtige Tages-
(ſ. Zirkular), iſt allſeitigesrſcheinen notwendis.

Mittwoch, den 26. Okt. 1927,
um 20 Uhr, im Kartellzimmer des
„Volkspark“: 5637
Zunltonärkonſerenz

Kollege David Stetter ſpricht über

e wirhhoftinhe u.
lohnpolitſche Lage

llchtsplel -Pulast „Sonne“

echebeges Manefen.

Erweiterte
Mitgliederverſammlungen mit Gäſten
a in den nachſtehenden Orten

att, in denen der ehemalige Volks-
eauftragte Gen. Emil Barth ſpricht.
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bewährten Qualitäts waren I W 7 e Die
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Annahme Von Spareinlagen unter Garantie

Rind und Sciweineschläckteres
h e

Wurstwaren

des Kreises gegen zeitgemäße Verzinsung.

III I TAA IIIAusgabe von Hypotheken, langfristigen Darlehen und Kontokorrant-
Krediten gegen satzungsgemäße Sicherheit uew.

Korn 4 Zöllner
j maennzce alle a. 5. Tee 237 63

Da Horhrenge III
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Möbel Zierleisten Portièrengarnituren.

Lederleim Kaltleim

fegr. 1769 Gr. Virieheir. 6-8 KRul 213 6
Sämtliche Schneiderei- Artikel

Klelder- und Seldensgtoffe
Woll- und Strumpfwaren
Handarbeiten

T T III
Tillmann Corenza

Spedition Möbeltransport
Lagerung

Auclſte a. F. Sernsprecher275217

Große Auewahl erstklassiger

r öBF,unäd kompletter Kinrichtungen

III
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vitaminreichen Viweiß- u. Nah erdinäungen ä. Getreiäes

Gier Schaub Menge en. S.Großbäckerei und Mühlenwerke Telephon 266 65 266 75



Eb 15. Oktober 2-Ahr-Polizeiſtunde.
Die chriſtlichen Gaſtwirtsgehilfen proteſtieren.
Jm Amtsblatt der Regierung wird bekannt-

gegeben, daß ab 15. Oktober die Polizeiſtunde
in Halle auf 2 Uhr nachts feſtgeſetzt iſt. Die
Rückdatierung bis 15. Oktober erfolgt aus dem
Grunde, um die ſeit dieſer Zeit anhängigen Ver
fahren wegen PolizeiſtundenUeberſchreitung hin
fällig zu machen, bedeutet alſo eine Art Gene
ralamneſtie. Es bleibt ſelbſtverſtändlich den
Gaſtwirten unbenommen, auch früher ſchon Schluß
zu machen. Das längere Offenhalten der Wirtſchaf
ten wird ſich eben ganz nach der Beſucherzahl rich
ten müſſen.

Der Bund der Hotel, Reſtaurant- und Café-
Angeſtellten, der dem chriſtlichen Deutſchen Ge
werkſchaftsbund angehört, hat eine Entſchließung
gegen die Verlängerung der Polizeiſtunde ange
nommen, weil er darin eine Benachteiligung der
Angeſtellten ſieht, die die Folgen der Verlänge-
rung tragen müßten. Ohne uns in den Streit
für und wider die Verlängerung einzumiſchen,
möchten wir zu der Entſchließung nur feſtſtellen,
daß den Nachteilen, die wir auf keinen Fall ver
kennen, doch dadurch abgeholfen werden kann, daß
die Arbeitnehmer auf gewerkſchaftlichem
Wege die Verbeſſerung ihrer ſozialen Lage, ins
beſondere der Arbeitszeit, herbeiführen. Auch
in anderen Berufen gibt es Nacharbeit, ohne daß
die Arbeitnehmer darunter zu leiden brauchen.

Die Frau in der Parteiarbeit.
In der letzten Frauengruppenverſammlung er

e Genoſſin Wackwitz Bericht von der Reichs
rauenkonferenz und der Tagung der Arbeiter-Wohl-
ahrt in Kiel. Obwohl on einige Monate ins

egangen ſind na tattfinden der Tagungen,
wurde der Bericht re ver lebhaft und intereſſant
wiedergegeben. Jnfolge der Fülle der Anträge und
des Jnhalts der Referate war die Zeit vor
n und die Anweſenden dankten herzlich der

eferentin für den Bericht.
Dann nahm Genoſſe Petſ 4 das Wort, um einige

Worte bezüglich der bevorſtehenden Konſum
wahlen, Beteiligung an der Werbewoche an
die Frauen zu richten. Er fand volle Zuſtimmung
die Genoſſinnen bereit, in den kommenden Wochen
ihre Pflicht erfüllen zu wollen.
Am 16. November wird die Stadtverordnete
Genoſſin Fröbiſch (Plauen) im Volkspark einen
Frauenvortrag halten. Rege Propaganda iſt dafür

entfalten. ach Erledigung der reichhaltigen
gesordnung blieben die Genoſſinnen noch vergnüglich

bei Kaffee Kuchen eine kleine Stunde beiſammen.
Möge der Beſuch auch in Zukunft ein ſo guter ſein.

Soll man nach Argentinien aus
wandern

Die Antwort auf dieſe Frage gab ein Filmvortrag
der Kulturfilmgemeinde geſtern im Thalia. Man
kann ſie dahingehend beantworten, daß nur derjenige
es dort zu etwas bringen kann, der genügend Geld
und großem Fleiß und Ausdauer mitbringt. Die-
jenigen, die dies nicht können, kommen zu nichts und
vergrößern die Menge des Proletariats. Unter denk-
bar ſchlechteſten Wohnverhältniſſen, in einer primi
tiven Hütte leben die Anſiedler in den erſten Jahren
ihrer Tätigkeit. Erſt ſpäter können ſie daran denken,
ſich ein einfaches Steinhaus zu bauen.

Auf zweierlei Art verſuchen die Anſiedler in Ar
gentinien ihr Glück. Die einen pachten ein Gut, das
von dem vorigen Pächter in einem liederlichen Zu
ſtand znrückgelaſſen wurde, andere laſſen ſich in wilde
Gegenden ſchicken und beginnen dort ihr Daſein als
Siedler. Wohl brauchen ſie fünf Jahr keine Gelder
für das Land an die Regierung zu zahlen, aber das
mitgebrachte Kapital wird in dieſer ertragloſen Zeit
ohnehin t

Um den Deutſchen in ihr Fortkommen
u erleichtern, hat der „Bund der Deutſchen inArgentinien mit ſeinen 60 Ortsgruppen Beratungs

und Arbeitsvermittlungsſtellen eingerichtet. Anderer
ſeits entſtand der Bund auch aus Abwehr er die
große Beläſtigung der dort ſeßhaften Deutſchen durch
die gänzlich unvorbereiteten und mittelloſen Aus
wanderer. Von der Regierung iſt in Buenos Airesein großes Ckwandererhoret eſchaffen, in dem die

Einwanderer die erſte Zeit freie Koſt und Logis
haben. Auch werden die Einwanderer koſtenlos mit
der Eiſenbahn nach den Siedlungsgebieten befördert.
Der bereits ziemlich verbrauchte Film beſtätigte die
Ausführungen des Redners.

Aufhebung der Breückengelder für
Kraftfahrzeuge.

Dem e Landtag geht demnächſt ein
Geſetzentwurf über die Aufhebung der Brücken
gelder für Kraftfahrzeuge zu. Durch das Reichs

eſetz vom 9. a 1927 zur Uebergangsregelunghes Finanzausgleichs ſt vom 1. Juli 1927 an die

Erhebung von Brückengeld von Kraftfahrzeugen
aufgehoben worden.
Reichsgeſetzes ſoll das pro Geſe
Es regelt insbeſondere die tſchädigung der
Brückenunterhaltungspflichtigen, die bisher die
Brückengelder der Kriſtfahrzeuge erhoben haben
Dieſe ſollen Zuſchüſſe aus dem nach dem Finanz-

ergehen

ausgleichsgeſeß dem Lande Preußen zuſtehenden der
Aufkommen an Kraflſayrzeugſteuer erhalten.

Auf 68 Hallenſer ein Auto.
Kraftwagen gibt es in Deutſchland am meiſten

in Stuttgart. Dort kommt auf 42 Einwohner ein
Auto. Erſt an 21. Stelle folgt Berlin mit 66. Halle
beſitzt nahezu Berlins Prozentſatz, nämlich 68.

Zur Durchführung dieſes e

Moskau in Rot!
Die geſtrige Sitzung der Stadtverordneten werbsloſenküche wirken.

hätte trotz ihrer 25 Tagesordnungspunkte in
knapp eineinhalb Stunden zu Ende ſein können,
wenn ja, wenn es nicht die „einzig wahren
Arbeitervertreter“ für nötig befunden hä
eine ebenſo törichte wie nutzloſe

Debatte über den Bergarbeiterſtreik

eraufzubeſchwören. Es vergeht kein größererWien ftskampf, ohne da bie KPD. be
rufen glaubt, den zur Führung dieſer Kämpfe
einzig berufenen Gewerkſchaften ins K72
u pfuſchen. So hat auch beim mitteldeutſchen

ergarbeiterſtreik die kommuniſtiſche Partei-
leitung ihren Funklionären den Befehl erteilt,
in allen kommunalen Körperſchaften Anträge
auf Bewilligung von öffentlichen Mitteln an
die JAH. für die ſtreikenden Bergarbeiter zu
ſtellen. J Provinzialausſchuß forderte man
250 000 für dieſe kommuniſtiſche Zweig-
her und der bürge lichen Mehrheit der halli
chen Stadtverordnetenverſammlung wurde an
geſonnen, 10 000 M. zu bewilligen.

Obwohl dieſe Stümper im Klaſſenkampf
bereits im Haushaltsausſchuß darüber belehrt
worden ſind, daß die Verwendung ſtädtiſcher
Gelder zur Unterſtützung von Streiks gefetz
widrig iſt und von der Lächerlichkeit ihresVorgehen ſelbſt überzeugt waren, im Ernſt

auch ſelbſt nicht daran glaubten, daß ihre An
träge Annahme finden hielten glei wei der
„einzig wahren Arbutertertreter“ ſtundenlange
Reden über alles mögliche, was ſich mit dem

Kommuniſtiſche Demagogie.

tten, Noch einmal erklärte

Dienstag, den 25. Oktober

Höchſt eigenartig müſſe das Verlangen der

Kommuniſten nach r der Ererade die
jenigen, die heute hre Wiedereröffnung ver
langen, haben die großten Schwierigkeiten be-
reitet, als er e ſich darum bemühte.

e en. Schaumburg,daß alle Anträge der KPD. zum Bergarbeiter
ſtreik überholt ſeien. Die Bergarbeiter
hätten viel mehr Verſtändnis bewieſen, wie die
Kommuniſten. Auch wenn die Moskauer Wer
Klaſſenkampf in der heute gezeigten Weiſe fort
führen, würden ſie nichts erben.

Bei den Bergarbeitern verfängt der kom
muniſtiſche Phraſenſchwall nicht mehr.

Auf einen kommuniſtiſchen Zuruf: Wer
bahner“ erklärte Schaumburg, daß es ein him
melweiter Unterſchied ſei, ob man zur Führung
eines Streiks 10 000 Mk. Unterſtützun ergeoder ſich für eine Loynerhöhung ſadeſſ er Ar

beiter einſetzt.
n der Abſtimmung wurde der kommu

niſtiſche Agitationsantrag gegen die Stimmen
der Kommuniſten und des aus der völkiſchen
T ausgetretenen Stadtverordneten

unke abgelehnt.
züglich eines weiteren Antrages der

Kommuniſten erklärte Stadtv. Flücht, daß
man mit dem, was ſich während des Streiks
auf den

ſtädtiſchen Gruben

abgeſpielt habe, nicht einverſtanden ſein könne.S dem des EWerk noch für zwei Wochen

Streik und ſein Ergebnis irgendwie in Zufam Kohle hatte, wurden die Beamten unter Druck
menhang bringen ließ

„Unſer Antrag iſt durch die Verhältniſſe
zwar überholt“

So begann Stadtv. Härtel I ſeine ſtun
denlange d und Wieſenrede gegen die Ge
r und die ſo?ialdemokratiſchen
rer des Streiks. Er mußte alſo, daß ſchon aus
dieſem Grunde ſeinen Bemühungen der Erfolg
verſagt bleiben mußte. Sein

andernteils muß man ſi
man ſelbſt in Sowjfetrußland ſtreikenden Ar
beitern (ſoweit das Streiken dort übe terlaubt iſt!)) niemals aus öffentlichen acht

n än zahlen wird. Zudem be Linken a
deuten dieſe

nicht gewerkſchaftlich zu organiſieren; wenn ge
ſtreikt wird, bekommt ihr Streikun
aus der Provinzial und Stadtkaſſe.“ Das inter
eſſanteſte aber iſt, daß die deutſchen Mosko-
witer ſtets und ſtändig den Parlamentarismus
in Grund und Boden dunnern, in der Praxis
W ſie ſich aber ſo, als wäre das Stadt und

rovinzparlament das Mädchen für alles. Das
und noch andere Wahrheiten hielt der Sprecher
der ſozialdemokratiſchen Fraktion,

Stadtv. Schaumburg,

den kommuniſtiſchen r vor Augen
Er meinte, daß man es durchaus begreifen
könne, e die Kommuniſten hier im Stadt
hausſaale ſolche Reden ſchwingen, nachdem feſt
ſteht, daß ſie dieſe Reden bei den Bergarbeitern,
für die ſie von der Zentrale ausgearbeitet
waren, nicht halten durſten.

Die Bergarbeiter haben es abgelehnt, die
kommuniſtiſchen Phraſenhelden weiter an

zuhsren.

Sie haben ſie in thren Serfa iupgr gar
nicht reden laſſen. Das Abſtim-
mungsergebnis über den Schiedsſpruch
iſt eine deutliche Antwort auf den kommuniſti
ſchen Phraſenſchwall. Auch in den am Sonn
tag abgehaltenen 12) Verſammlungen iſt von
den Bergarbeitern noch einmal zum Ausdruck

ebracht worden, daß ſie ihren Kampf von denFewerk ſchaften wiſſen wollen,
und daß ſie das Dreinſchwätzen kommuniſtiſcher S cher verbitten. Der Kampf iſt

geführt worden von Sozialdemokra-
ten. Nicht einer der Streikenden hat von
„Verrat“ der Soz'icldemokraten oder
miſten geſprochen. Schon dadurch ſind die An
riffe der Kommuniſten gekennzeichnet. Die

ialdemokratiſche Fraktion hat aus prinzipi-len Gründen und bewußt die Anträge ab-

elehnt, weil es ſich um eine Verwiſchung desKlafentampfes handelt. Die „revolutionären“

Kommuniſten aber wollen zur Führung der
Kämpfe Gelder der Gemeinden und ſomit auch

Kapitaliſten nehmen. Namens der am
Kampf beteiligten Gewerkſchaften gab
Genoſſe Schaumburg die Erklärung ab,
daß es

die Bergarbeiter unter ihrer Würde halten,
öffentliche Gelder für ihren Streik anzu

inweis auf das mehr EinſiSowjetparadies wirkte um er lichen einen die
aber a ſagen daß Verfügungen erlaſſen hätten.

den Unorganiſierten ſagen: „Jhr braucht euch daß die volle

n
nehmen.

geſetzt, Streikbrecherdienſte zu ver-
richten. Der Betriebsrat wurde in ſeinen Be
r beengt. Er richtete an den Magiſtrat

s Erſuchen, dafür zu ſorgen, daß derartiges
z nicht wiederhole. Die Auseinan 7 en

tte man ſich ſparen können, wenn die Forde-

Füh rungen der e bewilligt worden
wären. Die Strei
Verantwortlichkeitsbew

dieſe unſinnigen

In der Abſtimmung wurden auch die
von dem Kommuniſten Lüttich „umformu-
lierten“ Anträge gegen die Stimmen der

lehnt. Es handelt ſich darum, da
nträge daß die Kommuniſten keine Ma tattfinden dürften un

or rung der Bergarbeiter be
illigt würde.
Stadtverordneter Genoſſe Müller begründete

einen von der SPD.Fraktion geſtellten

allen ſädtiſchen Arbeitern eine Wirtſchaftsbeihilfe

u Es nicht, daß man die ſtädtir iter bis eng in der mit ihnen
W ene Tarif abläuft, ohne jede ſe
run e. Die den Bergarbeitern dur ieds

bewilligte Lohnerhöhung von elf Prozent ſei
utlichſte Beweis, welch gewa V Höhe die

Lebensmittelpreiſe erreicht hätten. e Magde-
burger Rede des Miniſters Köhler ſei ebenfalls
bedeutſam. Da keine andere Regelung möglich ſei,
r nur der Ausweg über die Wirtſchaftsbeihilfe

Die Stadtverordnetenverſammlung beſchloß ein
m ig, nachdem ſie einige lächerliche Tiraden

s Kommuniſten Härtel I gegen die SPD. an-
er hatte, Ueberweiſung an den Haushaltsaus
chuß.

Außer bei der Bergarbeiterdebatte blamierte ſich
die kommuniſtiſche Fraktion auch bei der Beratung
der Magiſtratsvorlage auf Einführung der

ſtädtiſchen Eigennnfallverſicherung.

Es handelt ſich darum, daß die Stadt für ihre Bau
betriebe die Beiträge nicht mehr an die zuſtändige
Unfallberufsgenoſſenſchaft abführt, ſondern eine Art
Eigenregie betreibt. Die Kommuniſten ritten
ihren Prinzipienſchimmel und ließen durch den
Stadtv. Kölz ihre et zu der
vorlage erklären. Die KPD. ſei gegen das Sparen,
das hier in der Vorlage auch zum Ausdruck komme

Stadtv. Pfeifer von der r
erklärte ſich mit den kommuniſtiſchen Aus Duntzet
voll einverſtanden, was unſeren Genoſſen Wilke
zu einigen kurzen, aber recht W Bemerkungen
veranlaßte. er kommuniſti Standpunkt ſei
einfach unverſtändlich. Stadtrat Finger fand
es durchaus verſtändlich, yf der Unterne hmer
Pfeifer ſich gegen die Magiſtratsvorlage wende,
denn er ſei ja Aber e J e h im v 7
ätten keine Urſache, gen zu wenden.wollten die et gerne in ihren Ge

noſſenſchaften als Mitglieder behalten, weil ſie vor
ſichtiger bauten, als die privaten Bauunternehmer
und geringere Riſiken darſtellten.

Die Abſtimmung zeigte Hausbeſitzer und
Kommuniſten in einer Front. Die übrigen Anträge
wurden meiſt nach den i des Haushalts
ausſchuſſes angenommen. Sie ſind unſeren Leſern
durch die Berichterſtattung bereits bekannt. An die
öffentliche, um 7 Uhr zu Ende gehende Sitzung

eine kurze Geheimſitzung, in der haupt
hl und Grundſtücksangelegenheiten ver-

lt wurden.

Le nochbeſäßen, wie die unverantwort eines der unendlich v

Sprechchor.
Die Uebungsſtunde kann infolge Behinderung

de leiters Mittw niWerk t nateſnden.
Fn die Saale.

Am Montag gegen 15.15 Uhr verſuchte ein S
Mann in der Nähe der „Saalſchloßbrauerei“ in ſelbſt
mörderiſcher Abſicht in die Saale zu ſpringen. v
einen Polizeibeamten wurde er daran gehindert
in polizeiliche Verwahrnng genommen. Der Grund
zu ſeinem Vorhaben dürfte in Familienſtreitigkeiten
zu ſuchen ſein.

Einkellerung und Behandlung ber
Winterkartoffeln und des Obſtes.
Das anhaltende Regenwetter hat in dieſem

ahre unſeren landwirtſchaftlichen Produkten
chaden zugefügt. Was nicht verdorben iſt, bedarf

einer ſorgfältigen Behandlung und Pflege. Da
kommt in erſter Linie Kartoffel in
Frage, die heute die e ung der Bevölkerun
darſtellt. Vor der Einke erzng iſt zu beachten,
keine kranken, von der Pilzkrankheit befallenen
Knollen in den Keller gebracht werden; denn dieſe
ſind bald in Fäulnis zerfallen. Schon die kleinen
weißen Pünktchen ſind der Anfang der Kartoffel
krankheit. Vor dem Umſichgreifen der Krankheit
kann man ſich ſchützen, indem man Kalkſtaub zwi-ſchen die gelagerten 7 bringt. Der Kal
verhütet die Anſteckungsgefahr und das Weiter
reifen der Krankheit. Jmmerhin iſt zu emp-
ehlen, den Kartoffelvorrat von Zeit zu Zeit nach
uſehen und die angefaulten zuerſt zu verbrauchen.

Jahr darf man die mühevolle Arbeit nicht
euen.
Bei der Behandlung des Obſtes iſt in erſter

Linie darauf zu achten, daß kein angeſtoßenes Obſt
zur Aufbewahrung kommt. Händlerobſt eignet ſi
in den meiſten Fällen nicht zur Aufbewahrung. Das
Obſt muß trocken gepflückt werden. Die aufgeſtellten Obſthorden gchoren in einen luftigen, froſt

freien Raum. Von der Schorfkrankheit befallenes
Obſt iſt nicht zur Aufbewahrung zu empfehlen. Auf
den Horden ſollen W zwei Schichten Obſt zur
Lagerung kommen. hr gut hält ſich Obſt auch
in eine Kiſte verpackt mit W eine Schicht
Torf und dann eine Schicht Aepfel. Winteräpfel
halten ſich auf dieſe Art friſch, bis es wieder neue
Aepfel gibt. rch den ſo herbeigeführten Abſchluß
der Luft und gegenſeitigen h wird eineAnſtecungegefahr von den faulen Aepfeln verhütet.

Fluch der Erziehung.
„Lehrer, 33 J ucht Lebenskameraden

uſw.“ eſen: Preußiſche ren Nr.
r

72

So
109 vo m10. Septem

dem
t Mitglieder

r
ſcheuen ſag auf ihn ſtolz zu ſein. Das iſt das Er
gebnis ſeiner bisherigen Erziehung. usſchlag
gebender Berater dieſer Erziehung war die Kirche.

Jm Preußen der Vornovemberzeit ſaßen im Kul
tusminiſterium, Abteilung VIII, d. h. Volksſchul
weſen, ausſchließlich Theologen, waren Seminar
und Präparandenvorſteher mit ſeltenen Ausnahmen
Theologen, zum Teil ſogar noch als Geiſtliche tätig.
Jhre Erziehermoral beſtand darin, die Zöglin
weit weg vom Sündenpfuhl der großen Städte
Krähwinkel und, wenn es ſich irgend machen eß
in Kuhdorf zu betreuen. Jhnen zur Seite ſt
auch hier das Junkertum. Es richtete durch ſeine
Sprecher des öfteren die Bitte an die „Königliche
Staatsregierung“, ob es nicht möglich wäre, die
r entweder ganz auf dasand zu verlegen, oder ſin in den Städten grund
ſätzlich als einzurichten, wobei das erſtere
m mſtänden vorzuziehen ſei. (Dr. Gerlich,

Alſo: Entweder ganz frei vom Bildungsbazillus
der Stadt oder zum mindeſtens r von ihm
durch Mauern, wie man etwa Soldaten und Proti
ſtuierte einkaſernierte. Ging es hier und da nicht
ohne Unterbringung bei Bürgersleuten ab, ſo kamennur Handwerkerfamilien, Lehrer Witwen, beſchei

dene Rentner, kleine Beamte in Frage. Armut zuArmut, Beſchränktheit zu Beſchränktheit! Dabei
wurden die ſogenannten „Externer“, die alſo nicht
kaſerniert waren, von den „Jnternern“, den Kaſer
nierten, unendlich beneidet. Meiſt aus äußerlichen
Gründen. Unbewußt ſpielte aber dis Gefühl mit,
daß jene do chdem Leben etwas näher blieben, zum
mindeſten dem Begriff „Familie“, re umfaſſende
Kenntnis Haupterfordernis des Lehrerberufes iſt.
Jn den Arbeitsſtuben, Speiſeräumen, Schlafſälen
We baute ſich notgedrungen eine wirklichkeitsferne

Kein Wunder, wenn die geringe FreizeitTrinkexzeſſen, Liebeleien, u. a. m. rade gen

Wunder, wenn der zpantigiabrige neugebackene
Lehrer nahezu hilflos der Oeffentlichkeit, der Ge
n ja auch der Kinderwelt gegenüberſtand.

heute beſeſſen i

aſt keinem ſind ſchwere Kämpfe, vielen nicht der
ntergang erſpart geblieben. Die Kirche aber und

der Junker, ſie konnten ſich nicht genug empörenüber den ſittlichen Tiefſtand der dehrerſheft Sie

wollten nicht wiſſen, daß das die Frucht ihrer Er-
Whmng war. Aber die Lehrer J es wiſſen!

nun ſie ſchon Scham haben über ihre w.
heit, und dem Beruf im „Reſ.-Off.“ und „Akadem.“
eine notwendige Empfehlung zuſetzen, dann ſollten
ſe wenigſtens den t haben, die von ſich abzuchütteln, denen ſie die Schande verdanken. Weg

mit der Kirche ans der Schule! Weg mit ihrer
deutſchnationalen Bundesgenoſſendergensſenhſ
entwurf.

Die la von öffentlie 53 nahe nd re iekeiten.
mitteilt, hat der Miniſter des Jnnern unter Auf
hebung älterer r die Oberpräſidenten
ermächtigt, die r en Beſtimmungen hin
ſichtlich der öffentlichen Tanzluſtbarkeiten im Wege
der Polizeiverordnung oder durch Anweiſung an
die nachgeordneten Behörden nach pflichtgemäßem
Ermeſſen unter Berückſichtigung der in Betracht
kommenden örtlichen Verhiſtniſſe ſelbſtändig zu

lerlaſſen.

nbarten dkceeeekek nicht das Minderwertigkeitsgefühl, ven ſich



Kreis Delitzſch
und Wohnungsmarkse BDürgerlithe Politeſſen

Zur Zeit der von Tag zu Ta her beginnenden Dunkelheit erſcheint es ange racht, anläßlich

der gegenwärtigen Rei r eidung alle
Hauseigentümer an ihre Pflicht zur ausreichen
den Treppenbeleuchtung zu erinnern.

Seneſch

I Viertel d in der itim Merſeburger Stadtparlament. n
c endort wohnenden Arzt Dr. aufgeſucht. Als ſiebeim Verlaſſen des dar die Vortreppe benutzte, an war einigermaßen geſpannt wie Ein großerzärzte ſie auf den Bürgerſteig und zog ſich einen Magiſtrat und Rechts en aus der binden Am 21. November findet vor dem Großen

iehen den, in die ſie durch das unge in die HauptverhandlBruch des rechten Fußknöchels und eine Gelenk- Lage ziehen wür Schöffengericht e die unggerrung zu. Kläger behauptet, daß der Unfall durch u Vorgehen des Stadtrates r W e S den früher v wette en

der ſe

513 re vorgemerkt waren, und von
iel als dringend anerkannt wurden, zum

ober e Wo notiert, W Weje z er Jugendfrage gekommen waren. inärra Vollmer, als dringend vorgemerkt werden mußten enu rei den Peue warten ſand dieſe Angelegenhett die den ghetten Segen Merſeburg nach Swinemündever: dringenden Wohnungſuqhenden handelt es ſich um
r ſei noch von e z. Tagesordnungspunkt bildete, auch im Mittelpunkt ſſett wurde, ſtatt. Seitens des Gerichts ſind für die 21 kinderreiche Famllien, 14 verſette Veamite, 2e1

und die in der mine es der ganzen Sitzung. erhandlungen vierzehn Tage angeſetzt worden. u in welchen ſeitens der Deputation zur Be
zeiten her außer Betrie te Tagesordnu nkt hatte zuvor eitigung der Wohnungsnot aus hygieniſchen Grün-Hauseingangs befindliche elektriſche Lampe, die Du dine dann Wie r r Anklage ine i Dre en ſowſe wegen Wohnraums eine Dringlich

e noch den Beſchluß gebracht, eine Autoleiter mit etrüg, Urkundenfälſchung uſw. zuſchüldene er anzuſchaffen. Vei geſtellt worden, Vollmer außer n tAn drer cht Mannheim und Oberlandesordneter Krüger (Soz.) t auf, ob nicht ge iſchungen in vielen eiſekoſten in un „„9n der Zeit vom 1. Juli bis 30. September
e.icht K in Kürze einige weitere Berufsfeuerwehrleute an öhe liqudiert Die Unt ng 1927 ſind einſchließlich von 19 Neubauwohnungener v geſtellt Werde müßten, da zu befürchten iſt, daß les gewiſſen Gründen w. im ganzen 62 Wohnungen frei geworden. n bleſe

Klage, weil nicht feſtgeſtellt ſei, daß die Lampe zur 0 dringli u deine Ueberlaſtung der bereits angeſtellten hr Zeit in Anſpruch, ſo daß erſt jetzt dieſer aus dem wurden 4 ringliche ohnungſuchende unterder Kiaher vetretcpſihtg. Die ar nis eintrit Starttat BenſHeg (Son ab Jahre 1984 ſanimende ha ger Verhöndlung ger geragt. Darunter deſanden ſo ſeben kinderreige

n ehe ehe Zedtſenſde Siggens gehe dieriber bereite Erwin ſkinat ae die Nichtbe gen im Gange ſind.r n r erere vebi er. Stadiwerordnetenvorſteher Junker berichtete Spergan. Tödlich verunglückt iſt am ſulsſeerkränkte. Neun Wohnungen mußten auf
Und zwar führt der erkennende 6. Kuſenat des über die Frida den Kaolinwerken Spergau der Arbei- annt des Nachweiſes iterlaſſ ohnungsbedarfes
e rich aus es ſei nicht erwieſen und nigtſ Siſtang Wer Vaſgerngnete die dem er Zirkenbaqch aus dem benachbarten eri Handei gen mer reren men

8
feſtſtelldar, daſtß die Lampe zur Zeit des Unfa Ortsausſchuß für Junge angeſchlofſenen e 5 geriet unter nachrutſchende Erdmaſſen hen konnten nicht in Anſpruch genommen

erden, da ſie von der Polizei vorübergehend zurnicht gebrannt habe. Jſt es aber nicht erwieſen, Jugendli n. Unterbin n da girſek benstigt en rdaß es an der r Beleuchtung Bekanntlich hatten die Vertreter des Bürgertums eine Wohnung wurde poligeilich geſperrt.
ehlte, ſo iſt mit dieſer Feſtſtellung jeder Erörterung in der vorigen Sitzung eine Beſchlußfaſſung abge Kreis 2 rhauſe Aus dieſer Aufſtellung geht hervor, daß trotzr Kontrollpflicht der Beklagten der Voden ent 7 da es um S wele auige n der in letzter Zeit erfreulich Neubau

zogen. ozialdemokratiſchen tadtverordneten haEl ee Trümpler hatte dabei außerdem Un Aus der Haft entlaſſen. h lteſt icht gedect zu werden vermah.Haushaltungsliſten abliefern Die Hauseigen Ceſchialichteiten über Ungeſchiclichteiten degangen, Der Gutspächter Joſeph Pape vom Freigut Ein Ausgleith auf dem Wohnungs mertte wir en

tümer, Haushaltungsvorſtände uſw., werden vom daß die Situation für den Magiſtrat und die Helmstal bei Sangerhauſen, der vorige Woche inMagiſtrat um ſofortige Ablieferung der Haushaltungs echiperteien äußerſt eitel wor zu war. Um das Landgerichtsgefängnis in Nordhauſen eingelie Bge ie birher en

liſten an das Steuerbureau, Rathausſtraße 19, gebeten. den Stadtrat zu decken, ver uchte man in geklügel- fert wurde, iſt wieder aus der Haft entlaſſen worden. nehmlich ſolcher von kleineren ſelbſtändigen WoMärchenvorſtellung im Walhall er Weiſe ſich aus der Schlinge zu ziehen. Für e ſtand in dem rer das auf nungen (ein dis zwei Stuben, Kammer und ging
Morgen, Mittwoch, 4 Uhr, findet die erſte Kinder Verſicherungsbeiträge, ſo ſagte die vom Stadtver r am 15 b dem Tage, da ſeine erſtellt wird.märchenVorſtellung, und g „Rotkäppchen“ mit henen degründete Vorlage, will die Pacht ablief, verurſacht zu haben.

Schweitzer Kinder Ballett, ſtatt. Die Titelrolle Stadt keine Zuſchüſſe geben, aber ſonſtige Sangerhauſen. Motorradunfall. Als ein Delitzſch. Tödlich verunglückt amet dir De hege Pietſch als Gaſt Zwecke ſollen dem Ortsausſchuß 600 Mk. bewilitgt Leipziger Motorradfahrer Sonnabend mittag in der o auf ſeiner Arbeitsſtelle in der r

Der Bretterwa auf den Schienen. Beim werden. Gleichzeitig aber wurde betont, daß Rieſtedter tanken rn gerieten eine t2drit in Wolfen bei Ausſchachtungsarbeiten einer
Einbiegen in eine Soreinfehrt in der Großen Stein die künftige Haltung davon unberührt Maſchine und die Tankſtelle in Brand. Die Ma Berliner Baufirma der 19 Jahre alte Arbeiter
Woahe brach die Deichſel eines mit Brettern beladenen bleiben müſſe. Stadtverordneter Kämpf (Soz.) de e e Weg wehe, Paul Sta i von hier. Er war an der Dreh-

agens. Da der Wagen auf den Schienen der ging in energiſcher Weiſe gegen die r. hrannten beſde Hände. Er magte ſofort ins hieſige t beſ Eine e um und et
Straßenbabn ſtehen geblieben war, entſtand eine Ver haften Ausführungen unkers vor. Nur weil die en jungen Mann unter ſich, dem der Brukehrsſtörung der Straßenbahn. Durch die Feuerwehr Initiative von der Sozialdemokratie gekommen iſt, Krankenhaus zeheag werden. eingedrückt wurde. Nach drei Stunden iſt der Ver

wurde das Verkehrshindernis beſeitigt. will man dem urſprüngtichen Antrag nicht zuſtim- Roßla. Schlägerei Bei der Kirmesfeier am ſunglückte ſeinen Verletzungen erlegen.Erkannter See Wie J wen gemeldet, be men. Nachdem erst ugendorganiſationen Sonntag kam es infolge eines Wortwechſels zwiſchen Ei Die Volksbühne ruft für Mitt
trog ein Schwindler einen hieſigen e chenführer, rebellieren und mit aller Deutlichkeit von der gen Burſchen zu einer Schlägerei. Ein junger woch, den 26. Oktober, abends 20 Uhr der

t äußerſten Rechten bis zur äußerſten Linken auf Mann mußte in Haft genommen werden. „Stadthalle“ (Veranda) zu einer wichtigen Mitgliederb r n de wo das unerhörte Vorgehen der bürgerlichen Stadt Roßla. Der Landjägereiſtation hier iſt ein e U. a. Vortrag des Rektors Sſchemer.
nicht gefaßten Betrügers, der auch in Leipzig und verordneten und des agiſtrats Stellung genom berittener Beamter zu eilt worden, weil in Anbetracht Beſucht recht zahlreich dieſe Verſammlung und vor
Dresden mit Erfolg ſeine Schwindeleien betrieb, feſt men haben, will man durch ſolche Winkelzüge eine des großen Bezirks, einen beträchtlichen Teil des allem werbt unabläſſig neue Anhänger für die „Volks
zuſtellen. Es iſt der in Halle geborene Hans Göbſer, klare Stellungnahme verſ leiern. Die letzte Mit Südharzes umfaßt, zwingende Gründe für dieſe Maß bühne“.
dem es bei ähnlichen Betrugsmanövern gelang, ſich gliederverſammlung des at ein nahmen vorlagen. Eilenburg. Jn die Mulde geſprungen iſt
die Papiere zweier Chauffeure, Wolf und Guſtke, an mütig und geſchloſſen den Beſchluß e den e am Sonntagabend gegen 6 Uhr unterhalb derzueignen. n erdem reiſt er unter dem Ramen Stadtverordneten Kämpf mit der Aufrechterhal- bahnbrücke das 18 Jahre alte DiGerhard von Bauer“. tung des Antrages zu beauftragen. Bei der Ge Mansfelder Kreiſe g Brandau aus Alsleben. Der enbahnwärter

le it ſtellte ſich heraus, daß der zweite Vor 6 S 7Die Feuerwehr gegen die Srude, Am Montag ſende de Sriehnsſhnſſes, err Trampler dem R au f daran a
auſewe eruſe ere 1230 Uhr wurde die Jeuerwehr nach dem erſten Vorſitzenden, Herrn PWenirisſogendpfloger Einige Fragen die KPD.

i aus dem naſſen Element und brachte ſie zur Polhen ehie Grlheofene darcheckrnn und her Tiſch vempri, e Wansfelder Bergarbekterkreiſen wird uns wache, wo ſie von Verwandten abgeholt wurd
auf den der Ofen ſtand, in Brand geraten war. Nach von der Stadt ein Darlehen beſchafft hat, von geſchrieben Grund zu dieſem Schritt gab ſie Mittelloſigkeit an.
kürzerer Tätigkeit konnte die Feuerwehr wieder dem kein weiteres Mitglied des Ortsausſchuſſes Anläßlich des BSergarbeiterſtreiks im mittel El Ein Zuſammenſtoß zweier
abrücken. gewußt hat deutſchen Braunkohlengebiet wurden in der vori Auto s, welcher noch gut cblleß olgte Senat

und deren Verwendungszwecke noch ziemlich un g3 die Mansſelder Bergarbeiter von der mittag in der Bahnhofſtraße. Ein Kraftwagenführer
geklärt ſind! mit Flugblättern heliefert. Damit wollten wollte einen vor ihm Wagen überholen undSaalkreis Trotz aller Vorhaltungen wurde der Antrag ſich die Kommuniſten in Mansfeld wieder in emp yſztzlich bog der vor ihm fahrende Wagen in die
Kämpf gegen die Stimmen der Linksparteien ab fehlende Erinnerung bringen. Jn den Flug Kranoldſtraße ein und der Zufammenſtoß war unver

Haltet den Dieb! elehnt. Nach dieſer Abſtimmung veriteßen die net W uge und den meidiich. Perſonen ſind hierbei nicht zu Schaden ge
Dieſen, von manchem Gauner angewandten n Afeleſe Vertreter der Juge kommen. Die beiden Wagen erlitten geringen Schaden

Trick verſuchen die Kommuniſten auch bei ihrer Be
richterſtattung über die letzte Stadtverordneten

chloſſen die Si a Danach n den er heißt es u. a.: 77 Weg und konnten ihre Fahrt fortſetzen.
rwurde dann der Dur c a ſwat E u er m her J

enommen, der dem Ortsausſchu r ſeinen wachſendem Ele r Arbeitermaſſen. rin Könnern. Gemäß ihrer Parole, L ſekepien 600 Mk. TWerweiß e end wird zum Kommunismus führt zu wachſendem Wohl Kreis Liebenwerda
v D. als ihren n Gegner zu r für dieſe Politeſſen wenig Verſtändnis haben. and. Die SPD.Gewerkſchaftsführer müſſen da
Die tagt eilte Prart der Anwendung von Liee, e und 4 d Feſtlegun e J e werden, die Intereſſen der Arbeiter W 7 meter ſt W u
imtorſi j Fluchtlinienpläne, unter anderen fürDre ede eng auf den unbefange den sſtraßen m Perſonenbahnhof. Dazu er Wir SPD. Arbeiter ſind überzeugt, daß wir r in e len eher Tiſſer

Wird da wieder bede bien die Sozialdemokraten klärte Stadtv. Krüger W. daß ie Stadt bei aus unſerem Elend nur rauskommen können u er tüce Vor l ws onhätten den hungernden Bergarbeitern 100 Mt. zu der Gelegenheit die Pflicht habe, mit aller Schörfe durch ſtraffe freigewerkſchaftliche ganiſation, rer e J rnete e e r nicht
Waſſer gemacht“. Wahrheitsgemäß liegt die Sache gegen die Machenſchaften der Reichsbahn und deshalb richten wir an die KPD. folgende

rgriffen, da bar Anfänger war Jn derdaß der kommuniſtiſche Agitationsantrag auf Front zu machen. Anfragen: r. e Wiart Bargeldo,n von 100 Mk. an die kommuniſtiſche Bei Errichtung einer neuen Bahnhofsanlage müſſen 1. Iſt der KPD. bekannt, daß ihre beſten ſowie einige beſchlagnahmte Gegenſtände. Nach den
JAH. für die ſtreikenden Bergarbeiter die geſeteſſen der Stadt Merſeburg unbedingt ge-Funktionäre, auch ſolche, die von der KPD. er r lich ver deren

durch das Fehlen eines Kommuniſten wahrt bleiben. Er brachte m agenden Antrag ein, Mandate erhalten haben und Mansfelder t polizei gefahndet.
der einſtimmig Annahme fa arbeiter ſind, nicht freigewerkſchaftliund die dadurch geſchaffene Oberhand der Bürger J Falkenberg. Reiche Ehrung wurde demlichen nicht einmal zur Beſprechung zugelaſſen Die Stadtverordnetenverſammlung e r der bekannt, daß die komm Schuhmachermeiſter Eulitz nebſt Gattin in Jalken

wurde. Wenn anſchließend das über die Sitzung ſärfſten Proteſt die Angriffe der ſch r er Flugblätt r er e die am Sonntag das ſeltene Feſt der
geführte Protokoll auf unſeren Einſpruch einer Kor-/ bahn auf ſtädtiſches Gelände zit en Eintritt in die freien Vewertſchaf: goldenen Hochzeit feiern konnten. Die Feuerwehr
rektur unterzogen werden mußte, zu dem Zwecke,/ Liergleiſigen Ausbaues der Bahn ſt e n ſg en wird röſt nicht gewerk ehrte den Jubilar ſchon am Sonnabend durch einen
die Lüge nicht auch in amtlichen Schrifiſtükenſ Torbetha und beauftragt v ſtrat, z r i d er ſinv? g Fackelzug, mit einem anſchließenden r
triumphieren zu laſſen. Herr Bethge muß ſchon allen i rer oroſe Aufſchaf g Amtsvorſteher Dietrich gedachte da
geſtatten, daß wir zum Heile Moskaus verübte kleine W der Reichs v t urß zu 3. Iſt der KPD. bekannt, daß ſogar der Gerb der Verdienſte des Jubilars um die Feuerwehr. Er
Gaunertrickverſuche vereiteln. Unklar waren auch n rie. r eder für den ſſenkampf“ war Gründungsmitglied, über 20 Jahre im Vorſtand
ſeine Bemerkungen über ſeine Genoſſen „von e inns den s agiſtrat, 5000 Rwiſert r ein Unorgani iſt? und hatte dort die enrecwalmng die in einer

el m ne von v ſt ng 4. W der KPD. bekannt, daß in VerſammZeit, wo das für die Feuerwehr noch„Merkur“ neigt, damit ſeine Kumpane, die mehr S werden e Werners lungen Leim Niederſchreſen organiſierter Arbeiter nicht ſoweit war wie heute, nicht leicht war. Dieauf den Piek Jungen ſchwören. Reißt dann bei der e w z n der Bahnanlagen die Werlſpigel die beſte Hilfe für die Kommuniſten Zahl der Gratulanten am Jubiläumstage war groß.

Berichterſtattung wie ſo en der ſachliche Gert a St d e dir m s W ſind Auch vom r r von der preS e er ded en Se pp der ſäbtiſchen Inrreſenl ment gung gennt die KPD. nur einen agieen SPD. en n
auf Perſonen herumgedroſchen. Das wirkt um ſo a i frei reiben eingetroffen. Gemeindevorſteher Hartmannlächerlicher von en ver faſt zwei Jahre auff Zum Schluß wurden noch Mittel für die geiter, der nicht freigewerkſchaftlich organifiert überbrachte die Glückwünſche der Gemeindekörper
Koſten der Allgemeinheit herumgebummelt hat, g. Mückenbekämpfung im kommenden Winter 6. Wer iſt den Berggewaltigen der Mans- (Haften. Das Jubelpaar gut hier allgemeiner
treu der Parole: „Laß nur die Ebert Republik be bewilligt. ndfeld G. ge ährlicher e or a erten SPD.- Beliebtheit, es iſt noch rüſtig. eiſter Eulitz ſitztahlen!“ Dabei fand ſich auch reichlich Gelegenheit, Die ganze Stadtverordnetenverſammlung ſta b beiter ober ber chmaſch e noch Tag für Tag am Schuſterſchemel.

m Stahlhelmlokal mit Siahlhelmfreunden den in ihrem Verlauf e Jalkenberg. Vermißt. Der ElektrolehrlingKohlenſtaub herunterzuſpülen. Doch das nur unter dem Einfluß ſozialdemokratiſcher Jnitiative. nd be Kerle gen an der zerriſſe Max Keil und der Malerlehrling Richard Schliefte
nebenbei. Obwohl un raktion zahlenmäßig nicht die Wir als SPD.- Arbeiter bezeichnen es als große h ſeit 20. Oktober ihre Lehrſtellen verlaſſen und

recht?“. Anſcheinend meinte er, der zum Kegelklu

Wir halten uns an die Sache und ſind aus ſtä iſt, li ü nge in ihrerhre einmal mit dem e an einig ar Vie gen e tet Du die r rechheit, daß unorganiſierte unter or aniſierten n. u uin der Meinung, n bei der mag Wahl Ver muniſten werden dei den kommenden Wahlen er rbeitern derartige Flugblätter verbreiten. Wir Beiden find an die Amtsverwaltung Falkenberg zu
räter der Arbelterinlereſſen nicht wieder gewählt fahren müſſen, daß nur poſitive Arbeit Früchte rn ja zu, d KPD. nicht ſo verfahren richten
werden dürfen krägt; auch zahlenmäßig werden ſie kü noch kann wie die SPD., daß in der Partei nur Leutemit ver See bereit zu rechnen aufgenommen werden, die freigewerkſchaftlich or- Mückenberg. Sprechtag. Das Kreisfürſorge

Ovblau. Der elektriſche Strom als Tod ganiſiert ſind. Denn ſonſt würde die KPD. wie amt hält hier am Freitag, dem 28. Oktober, in Kröners
bringer. Am Sonntag iſt der 30 jährige verhei e jäine Seifenblaſe in der Luft auseinanderplatzen. Gaſthaus von 11 bis 13 Uhr einen n für
Elektriker Friedrich Schmiegler n Soll Wein ber ein kleiner Druck anf die Funktionäre der Minderbemittelte, Kriegsbeſchädigte und hinterbliebene
Ausbeſſern eines elektriſchen Kabels d lich ver Außenpolitiſche Woche. KPD., v. wert wo lich zu organiſieren, ſowie für Sozial, Klein und Vorzugsrentner ab.

77
würdeunglückt. Schmiegler hatte die nicht voll el Die Einzeichnungsliſten des Gewerkſchaftskartellsdreiphaſige Ausſchaltung des Stromes in dem e ſowie der Afa ſind ſofort abzugeben und die Teil Jede Arbeit, mag ſie noch ſo beliebt

haften Widerſpannungskabel außer acht gelaſſen, ſo daß rtei abzuholen. Die h Fragen werden der KPD. ja gerade nicht oder unbeliebt ſein, mag ſie Kopf oder Hand in
er bei der Reparatur der einen noch Spannung nehmerkarten vom Parteibureau abz angenehm u Aber um eine Antwort iſt dieſe Anſpruch nehmen, iſt als ſittliche Pflicht und Vor
führenden Phaſe vom elektriſchen Strom getroffen Parteimitglieder auf den Einzeichnungsliſten der SPD. eingzi rbeiterpartei“ ja nie verlegen, und bedingung wahren Lebentztacen re und

v o
ge

wurde. Wiederbelebungsverfuche blieben ohne Erfolg. werden ebenfalls gebeten, die Karten abzuholen. wenn es eine öde Schimpfepiſtel iſt. in Ehren zu halten. mert.

a
e
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auf Grund des F 6a des e ſt vorſtandes David Stetter (Gerlin) wird über Arbeiter Athletenbund Deutſchlands, 5. Kreis

nd d nd lo eGewerkſchaftliches. n u r re la u t ten 1. Bezirk.
Die Rache der Veſiegten. e neber 15 dn See e et en r aln m aiſgenen. aio du h

am Montag glatt vonſtatten ging, ſetzten die gport und Zrrtepregrerbeß Schwierigkeiten überſuf e Wiederauf Schwierigkeiten itet. Monatelange Verhand

lle

ſtatt, an der die techniſchen Leiter und Verein

n Teäen ſehen l hre hen r er Sport und Spiel
e rlich, um Enſ

meldungen zu den beginnenden Serienkämpfen im
und Boyxen ſowie im Gewichtheben müſſen in der
erledigt werden. Ferner ſind von jedem Verein vier

r im zr melden. Der Kreisleiterruht von der Kreisleiterkonferenz in
n

der hieſigen Vereine teilzunehmen haben. Mann

Siidung ä 3 E et Ehrenſachen.

ammer ein Betriebsratsmitglied beim Direktor Soweit die kommunalen enbahnen s

e n e v Güteer Arbeit dur e Belegſchaft an e, erklärte gt, au r e au Wereinsmitteim der Herr Direktor: „Die Leute ihre e w iten bereitet. Die Verhand wer rckeſagten N W lungen.piere holen; das übrige wird n den.“lungen, chon mehrmals ſtattfanden aber immer c errangen den Meiſtertitel es h e c
c t Wie die en het iſt die ganze Beleg- n r uerin am ger zum ſechſten Male s gung im Vollzpart. Dazu ih geladen Sportgenoſſe Karl
aft wieder nach Hauſe gegangen. ag vor dem Ar rium forigeſetzt. Er üller (Kegeikiub Unter uns“)Am Sonntagvormittag ſprach der Betriebsratsfreulicherweiſe iſt es gelungen, ch die Kieinbehn- eeeeerrrrrrrrn

vorſitzende der Grube P le ſa beim Herrn Direktor gruppen wieder einen Tarifvertrag unter Dach und Vootswelhe.
v. Delius vor, um Montag früh geſchloſſen die Fach zu bringen. Proteſtieren müſſen die Gewerk“ Einen VereinsVierer konnte am Sonn sdugendherbergen im Harz.
Deren W r r riß um er r enb e olſtag die Pichelsberger Ruder Geſellſchaft in Berlin Oeſtlich von Beneckenſte in erbaut der Ver

weihen. Das Boot wurde auf den Namen „Pro band deutſcher r en ein neues Jugend-
letarier“ getauft. Der neue Vierer iſt vor heim, das in ſeinen beiden Stockwerken 100 Schlaf-
allem der Jugend zugedacht. tätten erhalten wird. Jn Haſſerode erwarb

Verband ein Grundſtück mit großem Park. Die
Umbauten ſollen ſo gefördert werden, daß dieſesBerliner Straßenrennen. Heim bereits vor weil hen in Benutzung ge

Die Berliner Rennfahrer des Arbeiter-Rad- nommen werden kann.

e wiederhandele nicht mit dem Betriebsrat; ich verhandele die unteren und mittleren Beamten die cbeegee

nur mit der Belegſchaft.“ Deshalb konnte die Be den ſind. Fam beſonders getroffen werden die
i der Poſt, die durch die Um

Auf der Grube Emanuel erklärte der Be gruppierung und neue Einteilung der einzelnen
triebsführer Beermann: „Die Betriebsräte ſoll pen erheblich e t werden.
ten ſich an eine höhere Inſtanz wenden, eher könnte tsabſchnittes e zwei

en.er ſie nicht wieder einſte Die übrige Beleg Konferenzen ſtatt, und zwar eine Reichskonferenz fahrerbundes „Solidarität“ führten am SonnGaſt iſt angefahren. u der Zentralwerkſtatt der für die Straßen, Klein und Werks r in Ham tag ihr letztes Straßenrennen durh In Anbetracht Rundfunk Programme.
rube Emanuel ſind eini zu ihrer Arbeits burg, an der von Halle vier Kollegen teilnahmen, der außergewöhnlich ſchlechten Witterung traten von Leipzig (Welle 365,8).

ſtelle nicht zugelaſſen worden. und eine r für und Bühnen19 gemeldeten Mannſchaften nur 9 r a über Mittwoch: 16 bis 15.80 Uhr: Uebertragung von
Der Betriebsinſpektor Sonneſohn der perſonal in urg. Be nferenzen hatten die 50 Kilometer lange Reiſe an. Tr egens und Konſgewuſterhauſen. 16.30 dis 17 ühr: Uebertragung von

Grube Koyne erklärte einem Betriebératsmit- Organiſatoriſche Arbeiten zu erledigen und ſind dieſe
im Intereſſe der Organiſation und der Geſamtmit-durh gliedſchaft in ſeltener Einmütigkeit erledigt worden.

großer Schlü eit der aßen ver das RenKönigswuſterhauſen. 17 bis 17.55 Uhr: Konzert. 18 bis
16.55 r: Uebertragung von Königswuſterhauſen. 19 bisnen ohne U Den S errang e Mann 190 ugr: Priv De Sr. W. Schgnit: Bewegung und3 n

ſchaft aus Cöpenick in 1,8535 Stunden. Muſit des modernen Geſeüſchaftstanzes.“ 19.30 bis 20 Uhr:nicht eingeſtellt. Sie haben Jhre Papiere und di Der Berichterſtatter wies dann darauf hin, daß Dr. E. Latzko: „Rouſſeau als Muſiker.“ 20 Uhr: Wetter-e 53 3egſchaft kann ſich ihre Papiere in Lauchhammer Vergieſſetentſr e ſein müſſe, die dem Mitteideutſchland Rordoſtdeutſchland 11: 5 Zt: n 22 ühr: Preſſe und

en.“ 7 4 an die Organiſation abzuführen. Dies ſei um ſo Königswuſterhauſen (Welle 1250).e n en mit an un den Viden re henen r Mittwoch: 12 bis 12.30 Uhr: Einheitskurzſchrift
gliedern vom r Schwert r

e

üler. 12.80 bis 12.40 Uhr: NMitteilr er Amateurboxer Mitteldeutſchlands und ſadiedünder v i ußrr Mitte iungek de Verbandes
ittwoch in Müscenderg ſtellung der Arbeiterſchaft führen. Er erklärte euß.wecks Wiedereinſtellung melden.“ Als die vier Be weiter, daß infolge der ganz rapiden Steigerung der den mit 7 Expitterung geführten Kämpfenſ r De o dte Tee Tetter.

t

Nordoſtdeutſchlands in Stettin gegenüber. Aus der Preuß Landgemeinden. 15 bis 15.80 Uhr. Einheits-
Börſendienſt. 16 bis 16.30 Uhr Dr. Klopfer, Fr. Krimi-prs die Gäſtemannſchaft, wie erwartet, mit 11:5 nalratin Wicing: Erziehungsberatung. 16.30 bis 17 Uühr:

nkten ſiegrei hervor. Die Mitteldeutſchen ſieg Franzöſiſch. 17 bis 17.30 Uhr: Dr. Ernſt Herrmann: Ein
ten u. a. im Mittelgewicht durch Theuerkau führung in die Geolo ie: „Vulkanismus und Erdbeben.“gleich herbe uführen. 9 all e). g ch ch y f t 18 Uhr: Johannes Nacht: „Kurt Walter Gold

18 bis 18.30 Uhr: Stud.-Rat Herbert Müller:

e gelänfen wie Jdioten und wie eine Räuber dings nicht darauf geantwortet. Re elemente“. 18.30 bis 16.55 Uhr: Franzöſiſch für Anfänger.Angſt um die Einnahmen. 18.55 bis 19.20 Uhr: Baumeiſter Otto Heuer: „Private Bau
wirtſchaft und ohnungsfragen.“ 19.20 bis 19.45 Uhr:

Der Deutſche Fußballbund lehnt neuerWiſfenſchaftlicher Vortrag für Zahnärzte. 20.30 bis 22 Uhr:
die Vereinbarung der Tarifparteien, die bereits am Den Kaſſenbericht erſtattete der Kaſſierer dings r von Fußballſpielen auf den Uebertragung von Stettin. Erſter Klaſſe. Schwank in

inem t von Ludwig Thoma. Als Hörſpiel.) bis 24r Segrndüng ab, daß dadurch t
gt würde

aiſwer W We charbeiter: „Konſtruktions

ande.“ die Kollegen, mit friſcher Kraft an die Arbeit für

Uhr: Uebertragung von Berlin: Nachtmuſik.icherer Klarheit hervor, s die Kaſſenverhältniſſe in der Ortskaſſe ſich erheblich der Beſuch der Spiele Wie
die Vereinbarung, die zwiſchen Arbeitgebern und gebeſſert und daß ſogar im 3. Quartal die Ortsrückſtändig man doch auch ſein kann, wenn es um Verantwortlich für Politik und Feuilleton; F. O. H. Squiz,
Arbeitnehmern getroffen wurde, von verſchiedenen verwaltung Halle ohne einen Zuſchuß von der das Profitintereſſe geht! ür Lotales und Kommunalpolitit: G. Kaſparek; für Gewerk

ger a 7 La z ür u Wig:nk un ugend: e igen19. Verliner Sechstagerennen. e u i n e helle
erei-Geſe a b. 2ſ W Die Starterliſte für das 19. Berliner Sechstage e nnur dazu verpflichtet und ſich nur dazu verpflichten ſeſſe der Geſchloſſenheit ihre Kraft in den Dienſt der rennen, das vom 3. bis 9. November im Sport

ſeine Mit ei laſt vor ſich geht und den chluß der kurzen vLeute Dieſem ſteht wendig in der Gruppe ne e und Trans Winler Nadren ſeien der Reichshauptſtadt bildet, 22 alle

s e zeigt folgendes Bild: Wambſt Lacquehay Frank Se a

Werksleitungen nicht wird. Hauptkaſſe abgeſchloſſen Auch die Mitglieder

tge r

eingeſtellten Arbeitern gegeben haben, U Punkt 2 der Tagesordnung hielt Scha um reich), van Kempen (Holland Dewolf (Belgien),Kgrte Beendigung des Streiks nicht zu entlaſſen. vu? ein eingehende Referat 3 den 9 er Dudibler Gelgien), Linari Zanaga a A. akllenlel t T
ernepee verſuchen alſo, die Acht dex Aufban des Arbeitsgerichtegeſeges r Tonani e r (Hreslau),Mahßreglung hinter einer von ihnen ſelbſt nicht ernſ Der V p u ollembeck (Belgien) Tietz (Ser m Charlier e c Aal halſee

eremmenen Treuverpflichtung gegenüber Streit er ortrag wurde von der Verſammlung m elgien) Bauer rlin), Kroll e Ber 7echern zu verbergen. Es iſt aber zu hoffen, daß großer Aufmerkſamkeit entgegengenommen. der li auſchDiskuſſion w Ausdruck gebracht s biht n n el W l a Keuiskuſſion wurde zum Ausdr gebracht, es Hürtgen n), er Kroſche erlin), Dorn JIn einem Teil der n r die Organiſation Aufgabe der gewerkſchaftlichen Spi n d lege S hl Wette (Berlin), Veyrendt r u e
beräts Wiedereinſt nen ſei, darauf zu achten, daß die Arbeitsgerichte (Berlin) (noch ohne er). hereits die Wiedereinſtellung e e ſ d e ehe e (noch Party el SieVerpflichtung zu bringen. Es fehlte noch, daß gegen die Arbeiterſchaft gerichtet iſt. Jm beſonderen Auch die 14. Mannſchaft ſteht jetzt Als a M Viealsſtarüige Unternehmer die Wut über den ver wurde auf die Fälle ketre end Eingriff in die letzter en La en

renen Kampf an einigen Funktionären austoben! Streiks in Chemnitz und Berlin hingewieſen. meiſter Kaſtor Notter verpflichtet, der mit dem Ber
liner Behrendt eine Mannſchaft bilden wird.

Neuer Weltrekord im 20-KilometerGehen. Der

i z r über 20meter in and mit 1:27:42 einen neuen tAm fand im „Volkspark“ eine General Funktionärſitzung der Gemeinde und rekord auf.
verſammlung des Deutſchen Verkehrsbundes ſtatt. Stagtsarbeiter Das 100-KilometerMannſchaftsrennen im Ber
Der Geſchäftsbericht wurde erſtattet von 4 liner Sportpalaſt wurde am Sonntagabend von derdem Bevollmächtigten Schaumburg. Das Der Verband der Gemeinde und Staatsarbeiter belgiſchen Mannſchaft CharlierDuray mit 51 P. in
Tätigkeitsgebiet der Ortsverwaltung hat auch im hält am Mittwoch, dem 26. Oktober, 20 Uhr, 2:23:10 vor Ehmer-Kroſchel 28 P., Tonani Bauer
2. und 3. Quartal ſtändig zugenommen. Der Beſeine Funktionärkonferenz im Kartellzimmer des 18 P., Gebrüder van Kempen 10 P. und eine Runde
richterſtatter wies in beſonderem darauf hin, daß!, Volkspark“ in Halle ab. Das Mitglied des Haupt zurück KühlWette 6 P. gewonnen.

von KnmerGewertſchafts haus el n Aurghlne ren

Die Verſammelten nahmen dann noch einige
Halleſches Gewerkſchaftsleben. Mitteilungen zum Bergarbeiterſtreik entgegen und

nahmen einſtimmig eine Entſchließung an, in der
Generalverſammlung des Deutſchen Verkehrs- den Streikenden die Sympathie ausgedrückt wird.

bundes.

geoel r e nanmasehigen n Auf Kr ediitReſtaurant, 6itzungszimmerf ren h Herrag-Anzüge, Anaben- und Jänglings- Anzüge

Vorzügliche Küche Wringmaschinen I Mit Henen- und Auaben-Rintel Gonni-Wirren Grammosphon Platten in grober Auswahl möbliertesg. Winäjacken, Hosan, Garüinen. Teppiche,u e Mtar 9. 1entenn Manmess v winte,BI IIIEE Tel. 227 19 ſich u. DBivandecken, Federbetten, Steppäecken,VII Repargmen r 33 riatt le Referm-Unterbettensaubere Uebernachuunn 5 augä ur FLeine TellzahlungenKrche bis 1 Urr nachts gröſfnet Bekanntmachung. r Alte Kanden u. Beamte uns
besondere Vergünstigung.

Kredit auch nach auswärts

N. Fuchs m.h.n.
Halle, Gr. Incatr. 50, I. I. M. Etage

Im Hause der Nordsee-Fischhalle.
5497

für29 Mark

Fachmännisch t mere
verarbeitete, leichte a e

Mischung nach a witgebr Stott

bat bei erc oder Haushaltungsvorſtände, welcheSFertige Betten ſt Se der er
De liſten uſw. nden, werden hiermigert e R v zur umgehenden eng an das

Pfd. Federn, Kiſſen 80 mal 80 cm Rathausſtraße
mit 3 Pfd Federn, rot-grau 46 g Halle, den 24. Oktober 1927.

ſtreift oder rot M. 37, Der MagiſtratSerie II Deckbett 130 mal -00 em s
mit Pfd. Federn, Unterbett 115mal 200 em mit 6 Pfd. Federn, III ampf
2 Kiſſen 80 mal 80 em mit je 2Pfd.
an e trägen gegen das Reichsſchulgeſet

9, auf-

grau Tadoelloser SitzSerie Sir t 7 ti n T diti Vurlfenmit 6 Pfd. Halbdaunen, Unterbett115 mal 00 cm mit 6 Pfd. Federn, empfeb len wir agyp IScCHher Ira di on Leipui
2 Kiſſen 80 mal 80 ew mit je 2 Pfd.
Halbdaunen, rot oder rot-roſa M veirrié Satz
geſtreift M. 100, Kirchenſchule oder

rie IV- Dedbett 130 mal 200 unger Mann,h eben e DVolkoſchuie KTVRIA2Z I IIDrid 15 mal t Kartonier! Mar i. M. Fr. Federn Pfd.t aunen, 2 Kiſſen ma r ren Derzedenewegen olsanerreneastinen e arot od. roteroſa geſtreift VIK. für reelle ne Reichsſchuigeſetzes CARO CAVALA Ah r t Stelng ſur O e geſant eufenene Roß zen

a nen ortofrei
3 ette u. Daunendecken ſehr preiswert.

ettfedern u. Daunen direkt ab Fabrik.
Pomm. Vettfedernfabrik Otto Lubs.

StettinGrabow 173.

Gefl. Jg. unt. Muſter freil Von 30, M. an p
V. H. Wie Paul Wod richExpedition dieſer
Zeitung. Neun ehe (Oderbrum)

u deteher on



Von Dr. med. G. J.
Wenn man die alten Märchen und Sagen lieſt,

ſo begegnet man in ihnen oft Wünſchen und Er
ählungen, die erſt in unſerer Zeit erfüllt zu ſein In den vom Ende Oktober und An

i nd d die Vermutunne die allen die Wiſſen n r dort n e z J
äum ſeiner allererſten Einführung in

Verke is feiern.Se e rhterft r
Konto des damaligen Staatsſekretärs des Reichsn Heinrich L deſſen Genie

Künſte, auf die wir heute ſo o nnt
ben Den Jkarus, der Menſch, der
ogelflügeln einen er bauen wollte, bei

den Griechen, Wieland, der Schmied, von dem man
ein gleiches in der deutſchen e erzählt, und vielecentett. rer u a r er eigentl a elektriſchen Uebertragunvon n en lävon Tieren Heilkräfte zuſchreibt. Wenn wir ſolche
Erzählungen leſen, ſo lächeln wir für gewöhnlich

ie Vorſtellungswelt und die
mitive Denkweiſe der Alten. Und r beſtätigt

auf einmal die moderne Wiſſenſchaft, die Medizin,daß der „Aberglaube“ unſerer orfahren nicht nur i

e We ſehen e etrechtigt iſt.Profeſſor en aus Wien die ſtitelung daten An Fegg precee o e her
e daß der er von d die Bourſeul et ſeit 1849 mit dem Ge
Wer P Wepſen c et u danken der elektriſchen e e50 Gramm geberkoſt verabreichen läßt. Wenn e tigt und den theoretiſchen Grundgedanken des Tele

„Telepweigerung der Lebernahrun Auch ein in Havanna lebenverſuchen, ihnen dieſes er mittel in irgendeiner
Form zugänglich zu machen. Sobald die Kriſis
überwunden iſt, kommt es ger allein auf die Koch
kunſt an, um die Kranken bei der Lebernahrung zu
halten. Vorſicht iſt bei Fieberkranken geboten, wä
rend alle anderen unbekümmert Leber zu ſich ne
men können.

nd h e 25 Wien, n 7 Clemen s, bereits vor Reis theoretiſch
in Amerika gemacht woraußerordentlich befriedi die elektriſche e tudiert und bereits

hons am 18. Auguſt 1854 in „L'Jlluſtration de 25. Oktober 1877, vergefüiprt
t amerikaniſcher hie

g

50 Fahre Telephon in Deutſchland.
Hum 25. Oktober. Von Prof. Hr. R. Hennig.

m zulgiant ws Hehre verher kein Penſch g-
uguſt führte Bell zwiſcheneſſeinem Wohnort Brantford in Kanada u demt hatte. Am 11.

e e e e

raktiſche Bedeutun

Tage gar nach Magdeburg ſtatt. Am

inrichtung in die deutſche Verkehrs x a St i ſchon bewirkehrspr e Stephan inzwiſchen ſchon bewirkt.Weß kleinere Phren Anſchluß an

Pleaſant zum erſten Male ein „ſprechendes
Telephon“ im Betrieb über 8 Kilometer Entfer
nung vor; bald folgten größere Leitungen. Auch

bruar 1877 ge

r ar ſchoneines von Chikago nach Detroit über 457 Kilo
wurde die erſteApril

bis in die und ſelbſt vier dauernd nutzte indun ns des 19. hil i ppBoſton und See in r
den wir in Deutſchland zumeiſt als den men und bereits am 25. Januar 1878 das erſte

erſten nder des betrachten, hat zwar Stadt Fernſprechnetz in New Haven (Conn.) er

hohe Verd Dim hot

Herbſtgold.
Das zittert auf der i das flimmert

durch die Welt. Das ſchwankt zwiſchen milder Glut
und Nebelfroſt, zwiſchen zartem Hauch und wilder
Windsbraut, zwiſchen ſommerlich anmutender Dürre
und regenſtarkem Tau. Das weiß ſelbſt nicht, wo
es dran iſt. Grün leuchtet es noch, und doch
wiederum gelb, braun, rot. Das knoſpt noch hier
und dort und in da und da ſchon tot zu Boden.
Noch funkelt Blütenpracht im Garten, noch blau
und weißt es hie und da am Waldesrand, und e
ſtarrt ſchon aller Enden der Tod. Da taumelt n
ein von mittäglicher Wärme trunkener einſamer
Falter einher, während allüberall die Kleinkreatur
zum Sterben rüſtet oder zum Winterſchlaf. Noch
will der Sommer nicht gehen, der Winter nicht
kommen, noch iſt das große Reifen da draußen
nicht vollendet. Noch birgt der Boden
Schätze, noch grünt und rot wertvolles Kraut,
noch leuchtet's von manchem Obſtbaum. Noch iſt
das Winterkleid der Waldtiere nicht völlig, nicht
warm genug. Und ſo hauchen ſie über uns hinweg,
dieſe goldenen Tage der Oktoberſonne, des Aus
klanges, des Endens und Vergehens. Milde Ver
klärung ſenden ſie in unſer Herz, geruhſame
Wonnen in unſere Seelen. Altweiberſommerfäden
ſpinnen durchs Land. Altgold liegt auf Flur und
ain. Altgewordener Sommer reicht uns die

müden und doch noch lebenden Hände. Alt werden
und doch jung bleiben!, ſo klingt's wie ein Wahl
pruch der Natur da draußen. Was zu ſterben
cheint, ſchläft nur neuem Blühen entgegen. Und
er Friede, den Herbſtgold in wer Buſen

ſchüttet, er iſt nur ein Vorbote winterlicher Kämpfe
und Stürme. Gegenſätze beherrſchen die Oktober

immung, Gegenſätze, Daſein, Leben und Welt.
us den Augenblicken herbſtgoldener Harmonie aber

da draußen ſchöpfen wir Sozialiſten beglückende Zu
verſicht. Dieſe Tage höchſter Reife und milder Voll

r

endung ſind uns heiligſtes Sinnbild. Warm durch
ollen wir den Menſchenſtrahlten Lebensfrieden

verſchaffen, allen, allen enſ
erbſtſonne,
blaut wie

n! Lebensglück, 7
o lauter wie

am verbindung in Benutzung genommen: am 12
kf

Verein“. n erſter Linie handelte es ſich dabei ſchloſſenen Berliner Vorort Friedrichsberg. Schonum die e ung muſikaliſcher Töne und ſam e November erhielt u Anireere Lebenslängliches Zuchthaus wegen 25 Cenrs

r wurde bereits die erſte dienſtliche Fernſprech Und ſo ſtändig enzee gen und darum lenzesfroh
er

Mengen genoſſen, den gleichen Erfolg erzielen wie
Naturleber.

Jntereſſant iſt es, bei den Balkanvölkern herum
ufragen, gegen welche Leiden ſie Leber verwenden.

an hört, daß ſie ſich bei Augenleiden mit Leber
Wppe die Augen waſchen, bei Kopfſchmerzen die

ämpfe gebratener Leber gegen den Kopf fächeln
und hei Verdauungsbeſchwerden rohe Leber zu ſich
nehmen. Unterſuchungen in dieſer Richtu n
zu dem geführt, daß in all den Fällen, in
enen die Balkanvölker die Leberdiät ſich ſelbſt ver

ordnen, die Krankheiten alle mit der
Es iſt beabſichtigt, in nächſtereit eingehende Details über dieſes neue u

mittel zu veröffentlichen.

Amerikaniſches.

e rv S es S.O S S 59 63 z S
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en, dieſen V g- nicht zu tragiſch geweſen, wenn nicht durch FingerR 5 u worden wäre, daß

Amerika die Anekdoten.
aber r die Dame, mit du ge

im s warſt,“ verhört eiferſüchtige Gattin den heimgeke n
nicht, Liſſy hat dich geſehen!
mit der Sprache

Uebertragun
r Grahm Be d werde ich unterſchreiben.“ „Günſtigſtenfalls“ wird der junge MeDe r r r r l mit 25 ehren Sing Linienerſte kleine erliner prechnetz eröffnet, zwöläter fol f e „Das erſte Geheimnis, um in der Stenographiehia vorgeführt und reizte hier den amerikaniſchen e e das zweite ſtödtiſche Telephonnetz„Lon Chaney!“ antwortet der ſchlagfertige eng derartig, daß nun raſch die Bahn e m Elſaß. Was aus dieſen beſcheide gute Erfolge zu erzielen, iſt das rhythmiſche KauenSünder. zur praktiſchen Jngebrauchnahme frei wurde, an die lnen Anfängen gewor iſt, weiß die Welt. v auf den Kaugumnmt t wywuriſgz

Sumumi-Schläuche für Sos, Jrrigator, Für Sorten usw. Jweziaolgeschatft Gumml-Bleder, Sr. Steinstr., Mäne Marfet
loz weit und tief und und rein ſchön und mit Büchern und Manuſkripten. Ja, er begann, dreſauf Jroſch'n haſt du eingeſackt! Spitz

Die Anterſten. Sunergründlich wie der Himmel. niederzuſchreiben, was ſeine Lektüre in ihm erweckte.
„Walter, den Brief haſt du wohl ganz und gar Das ſchmale Fenſter bekleideten et bunte Kattun-- Wie von der Sehne geſchnellt, ſaß Walter dem

evergeſſen?“ Sie fand wieder zu ſich. vorhänge und das eiſerne Bettgeſtell eine Decke, wo Beleidiger an der Bruſt.Geſchichte aus dem Berliner Scheunenviertel. Whr haft e ß ich vor die en und mit es nun ausſah wie eine ha elongue. Üeber en
de ibti „Das ſollſt du beweiſen!“ ſchrie er. „Das ſollſtVon Victor Noack. uchte ihn und ſah, daß es der von ihm an den dem Schre Sie als einziger Wandſchmuck eine du beweiſen!“ Und hing an ihm. Was gerrte an

18 druck verboten. ater gerichtete Brief war. Er las auf der Rück Photographie Schopenhauers, die ein Gaſt in der ſeinem Rock daß er riß was ſchwoll blau(Nach de dergrube daß ß; was ſchwoll ot unterDas Herz kl eite des ſchlags den Poſtvermerk. „Zurück. rdergru hatte liegen laſſen. Walter kannte n krampfenden Fingern?rz klopfte. Er taſtete weiter. Sehr bald dreſſat nicht zu ermitteln.* po ine Shriſt dieſes Philoſophen, aber er liebte. Fer Kerl ie' varict! a
er ba guten e S l c de hie h en eng weſen Naſe in Mut ehe Ding fur teſtenn. ter gebet um e ung ſandte er Bild 52é r empor. ar Ofen war W Kemmer daſür war Sſherben klirrten. Mädchen kreiſchten. Mutterlief er, ſtolperte, ſprang auf, lief, ſtolperte ſprang erzählteauf, naß vom et ine hie ſchlüpfte in t i je als ſein junges Blut warm. Es war nur noötig, ſich Mörder eilte herbei, und dann lag Walter mit blu
e Hoſe. Er ſpürte f. am Körper und ſchüttelte Ke eareerees Bett wie auſ einzuhüllen, und er beſaß einen ucbe terte tigem geſchwollenen Geſicht auf dem Sofa. Der
ich vor Grauen. Er preßte ſich gegen die Mauer, Fch ſiebe dich,“ flüſterte er ihr ins Ohr, worauf eine wollene Bettdecke, um den Leib zu ſhlegen, andere ſtand und mühte ſich ſchimpfend, Kragen
um das Tier totzudrücken. Es biß und hielt feſt. ſie ſich an ihn ſchmiegte, die Arme um ſeinen Hals ſeinen Hut, über die Ohren zu ziehen, und Hand. und Krawatte in r zu bringen.fiel Schnee. Tagelang ſchneite es. legte und r weich und bebend küßte. ſchuhe obendrein. Und froren die Füße zu ſehr, ſo da ſoll doch jle Z. ne Kanaille
Danach folgte Hartfroſt; und meterhoch ruhte der machte man einen Dauermarſch auf und ab und auf die eine zehn Fferde ng'n mich je wieder in
Schnee feſt auf der Sohle des Feſtungsgrabens. Dieſe Liebe war ſeiner Seele Schutz gegen die und ab. So hatte er, das Buch in der Hand, man die Kaſchemme hier z

Gefahren ſeines Berufs. Die kulturellen Anſprüche hen Gletſcher erklommen, von deſſen nie aus ger end beſchwor ihn Mutter Mörder
Sechſtes Kapitel. des jungen Mädchens, das in ſeiner Vereinſamung er fröhlich zurückblickte mit dem feſten Vorſatz: z Dillem, laß jut ſein! Jck ſchmeiß'n raus. Er

T I Weiter! bleibt nich' eine Stunde mehr in mein' Lad'n!“„Ein Brief für Sie, Herr Sturm.“ Es war ſeit ſo ſierung iſtis r ä, „A Jck laß euch alleſamt diewat!Weihnachten das erſte Mal, daß Urſel ihn anſprech en e t janze Jeſellſchaft hier laß ick 'n!i it b daß ihm der Paſtor bei der r v n Froh geſtimmt, den Schnee von den S a will n uen pehte Re Prrher rig e Spruch aus dem Evangelium des gegeben ſtampfend, a Walter z Abend v u wat! llem, Willem red um Jotteswill'n nich
die Treppe hinauftam gewartet, bis er e: „Ringet darnach, daß ihr durch die enge „Mördergrube“ Noch lag ihm das muntere ſo in Spi

forte eingehet; denn viele werden, das ſage ich Straßenbild im Sinn: Menſchen in ſchneeverbräm- So ein Spitzbube!
Er faßte im dunkeln Flur mit dem Briefe zu euch, darnach trachten, wie ſie hineinkommen und ſten Kleidern, Kinder, die mit litten ſpielten und „Das bleibt Ihnen nich' geſchenkt!“, rief Walterleich ihre Hand und hielt ſie feſt. W a Jetzt wählte er ſich ſchneeballten. Friſch gerötet rn J war ſein dazw R ich' f

rſel, bitte, ein Wort nur!“ und g Wider das Das widerwärtige Gebaren des Geſicht und iuſtig waren ſeine Augen. Straff und dir Faſt u noch nich' jenuch, Schuft! Jck ſchlage
kEr bat, beſchwor ſie, Vaters hatte ihm Abſcheu vor Trunkenheit in die kurz ſtreifte er den Ueberzieher a chlug er das Schützend ek'zan die Wirtin zwiſchen beide.

e 5e Aeuße n Wengimwer e Sturm n iett Jhr Maul! Raus mit
„Dein Bild, du, was er über Erkrankungen als r u und Gläſerklang. Einen Blick erf er dw z Ferſen Se ob'n. Wir red'n nachher mit'n

konnte dich e e r den n iſt ten T We Schl e u zu ſehen, wer da wäre. o Kelnerinnen ſchoben ihn zur Türe hinaus.
ten t itzuve et Se i ha der Vod dende Dillem, ick ſchmeiß' ne Pulle Sekt, wenn dedieſer Menſchen. Er re rer was ſeine S zwi gel. den Le n n W S bie Werte er im Davongehen die

im Hauſe Bücher ihm boten; obſchon Gaſt. rte Jungeken, mit dir will ick e
erobert werde rech Am Rande der Reſidenzſtadt Potsdam lag einewie wir n wollten. S ſich. nen oße Ziegelei. Viele e Manner undWalter zweifelte, war das Scherz? Aber jener KFra zben, noch einige Seiten eines guten Buches zu trat auf ihn zu: j x

beſergaemke, warum haſt du das Telegramm nicht ſalter. W von ihnen war wohlbeleibt.
waren hager. Graubraun war ihre Haut, undein großes Brettſgeſ hepeg r mm der Jüngling auf: „Das iſt jahre Mienen waren ſtumpf, als e e Geiſt

ch verkümmert im häßlichen Einerlei ihrer Arbeit.kleinen wackligen Ti
daraus, bedeckt! „Du lügſt, Kerll Weggeworf'n haſt de's, undGefühl, end genagelt; ſo ward ein

Lidern. Er zog ſie an ſich. Er hörte, fühlte Seine Kammer hatte bekommen. Auf

fie den nd. den war
(Fortſetzung folgt. t
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